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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchetnende 

tt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 9. Juni 1859. 


132. 


Inſerate. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 


N in, 9. Juni. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Ma 42 — Allergnädigſt geruht: Den Gemeindevorſteher Wirtz 
i Habe im Landkreiſe Trier, dem Kirchenvorſteher Raaſch zu Garrin, 
in Kreiſe Fürſtenthum, dem Rentamtsdiener Peters u Kottbus und dem 
oſt⸗Bureaudiener Reimann zu Mühlheim an der Ruhr das Allgemeine 
enzeichen; jo wie dem Fiſcher Gueul le. Teétart zu Boulogne ſur Mer die 
Rettungemedaille am Bande zu verleihen; die ee Wolde zu Nawicgz, 
Schneider zu Koſten, Böttcher zu Wollſtein, Gaebler zu Poſen und 
Goedel zu Wollſtein zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; an Stelle des ver⸗ 
nen Konsuls Schott in Gibraltar den dortigen Kaufmann G. Wort: 
mann zum Konſul daſelbſt zu ernnen; ferner den g zweiten Bürger⸗ 
meiſter und unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Köntgäberg i. Pr., Bir 
orck, der von der dortigen i getroffenen Wie⸗ 
danaht gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite echsjährige Amte. 
dauer zu beſtätigen; auch dem Re 2 Ruſt zu Magdeburg die Er- 
laubniß zur Anlegung des ihm — itterkreuzes erſter Klaſſe des her 
d 2 Gelammt » Hausordend Albrechts des Bären zu ertheilen. 
er bisherige K n 
bei isgericht zu Marienwerder und zugleich zum Notar im Departement 
ee ts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
ewe, unt worden. } 
Se. Königliche Hoheit der Herzog von Oporto iſt nach Koburg ab⸗ 
gereiſt. 


N it der Herzog von Braunſchweig iſt vorgeſtern Abend in 
Node ofen un — königl. Schloſſe walter. j 
Angekommen: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath, außer 
Irdentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter vom königlich ſpaniſchen 
„Kammerherr Graf von Galen, von Münſter; der Generalmajor und 
udant von Minden, Ilgner, von Minden. i 
Abgereiſt: Der königl. ſieilianiſche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
dolmächligte Miniſter am hieſigen Hofe, Fürſt von Carini, nach London. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Turin, Dienſtag, 7. Juni Morgens 9 Uhr 15 Min. 
Die „Opinione“ meldet: In Neapel ſei Lord Craven mit 
einer vertraulichen Miſſion des engliſchen Goubernementö 
eingetroffen und habe dem Könige gerathen, dem Lande eine 
Verfaſſung zu geben, ſich neutral zu verhalten und ein Bünd⸗ 
niß mit England zu ſchließen. Der König von Neapel habe 
Filangieri und den ee ben konſultirt. Die 

öni noch unbekannt. 
Wen a ——— 8. L 6 Uhr Abends.) 

Wien, Mittwoch, 8. Juni Mittags. Der Bericht 
des Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai über die Schlacht bei 
Magenta iſt aus dem Hauptquartier Belgiojoſo vom 6. Juni 
datirt und meldet, daß die Oeſtreicher in dieſem Kampfe 
4—5000 Mann an Todten und Verwundeten gehabt haben, 
der Feind aber mindeſtens die Hälfte mehr verloren hätte. 
Jede Zeile des Berichts bekundet die heldenmüthige Wider⸗ 
ſtandskraft der Oeſtreicher. 5 18 

Wien, Mittwoch, 8. Juni Nachmittags. Die heutige 
„Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ meldet: Nachdem die Trup⸗ 
den Sonntag Mailand auf Befehl geräumt und auch die Be⸗ 
hörden ihre Funktionen eingeſtellt hatten, wurde die Obſorge 
für die Sicherheit der Stadt dem Munizipium übertragen. 
Die Behörden haben ſich nach Verona zurückgezogen, dürften 
ledoch ihren Sitz in Mantua aufſchlagen. 5 

Frankfurt a. M., Mittwoch, 8. Juni Nachmittags. 
Die heutigen Abendblätter bringen umfangreiche offizielle Be⸗ 
richte über die Bundestagsſitzungen vom 23. April bis 3. Juni. 

us Ausbleiben der Berichte wird durch Beſchlüſſe wegen 
militäriſcher Maaßnahmen motivirt. ER 

London, Mittwoch, 8. Juni Morgens. Der jetzige 
Geſandte in Schweden Sir Magenis wird Geſandter in Nea⸗ 


del. Dieſen erſetzt der bisherige Geſandte in Sachſen Sir 


Paget; an Stelle des Letzteren tritt der ehemalige Geſandte 
in Perſien Sir Murray. — Drei öſtreichiſche Kauffahrer, 
„Dunſan“, „Armenia“ und „Beppi“ haben glücklich den 
Hafen von Falmouth erreicht. 
Paris, Mittwoch, 8. Juni Nachmitt. 3 Uhr 15 Min. 
Ein Börſenanſchlag meldet aus Mailand, daß der Kaiſer 
und der König von Sardinien heute Morgen daſelbſt ihren 
. gehalten haben. Der Empfang war enthuſiaſtiſch 
prächtig. (Demnach war die geſtri rliner Depeſche alſo 
wieder — A D. 995 e peſch 
(Eingegangen 9. Juni, 7 Uhr Morgens.) 


0 — 


reisrichter Graeber zu Dirſchau iſt zum Rechtsanwalt 


Prüfung führt bald zu der 


Solche Angaben mögen nicht ganz ohne Anhalt in den That⸗ 
ſachen oder Abſichten ſein, und deshalb 1 5 ſie auf die Erörte⸗ 
rung in der Preſſe einen g Anſpruch; aber die nähere 

eberzeugung, daß ſie nicht geeignet 
ſind, den Friedenshoffnungen eine feſte Grundlage zu geben. 

Man iſt jo vollkommen berechtigt, den Franzoſen⸗Kaiſer als 


einen Theaterhelden aufzufaſſen, daß es nicht außer der Möglichkeit 


liegt, ihn in der Rolle eines großmüthigen Siegers auftreten zu ſehen. 
Aber man darf auch nicht vergeſſen, daß er ſich beim Beginn des Feld⸗ 
zuges an ein Programm gefeſſelt hat, welches ſeiner Politik in den 
Augen Frankreichs und Europa's allein noch einen moraliſchen 


Halt giebt, wie es ihr die Begeiſterung der Italiener gewonnen, 
nämlich an das Programm: „Italien ſoll frei und unabhängig 


Oberſtallmeiſter General v. Williſen eine Einladung erhalten. 


ſein!“ Andrerſeits muß man erwägen, daß die Großmuth des 
Schauſpielers eben nur ein Schauſpiel iſt, deſſen prunkende Flitter 
weder Ernſt noch Aufrichtigkeit einſchlteßen. Wenn daher der in 
den Vollgenuß der Diktatur ſich hineinträumende Sieger wirklich 
von Mailand aus ein Friedensanerbieten ergehen laſſen ſollte, ſo 
dürfte daſſelbe ſchwerlich nur ſolche Bedingungen enthalten, welche 
das C ar beſiegte, aber noch 
N geſchwächte Oeſtreich ohne e Demüthigung anneh⸗ 
men könnte. 

Sehen wir uns nun nach dem Friedens⸗Projekt um, deſſen 
Urheberſchaft eine franzöfiiche Quelle der Diplomatie Preußens und 
Englands zuſchreibt, jo haben wir uns zunächſt mit deſſen Einzel⸗ 
heiten bekannt zu machen, um einen Einblick in die Vorſtellungen 
zu erhalten, welche man in Frankreich von der neutralen Politik 
nährt. Nach dem franzöſiſchen Blatte ſoll der durch den Krieg her⸗ 
beigeführte Stand der Dinge in Italien die Grundlage der Bera⸗ 
thungen eines Friedens⸗Kongreſſes bilden, während deſſen Dauer 
eine Waffenruhe eintreten würde. Die Aufgabe des Kongreſſes 
beſtände darin, die alten Verträge mit Rückſicht auf die neuen, durch 
den Krieg und durch die nationale Erhebung Italiens enfftandenen 
Anſprüche umzugeſtalten. Eine Gebietsvergrößerung Sardiniens 
würde zugeſtanden werden, und zwar jo, daß Modena und Parma 
mit in Piacenza's an Piemont, fielen, während für den juu- 
gen Herzog von Parma eine n id auf dem Gebiete von 
Toscana in Ausſicht genommen würde. Die lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Staaten müßten ein ſelbſtändiges Königreich bilden, welches 
entweder einem öſtreichiſchen Erzherzog oder dem Prinzen von 
Leuchtenberg verliehen werden könnte. Der Papft und der König 
von Neapel würden im Beſig ihrer Länder bleiben; doch würden 
ſie veranlaßt werden, ihre Regierung durch gründliche Reformen 
mit dem nördlichen Italien in Einklang zu ſetzen. 

So weit das Programm. Das genannte Pariſer Blatt findet 
es vom Standpunkte der franzöſiſchen Politik aus ungenügend. 
Wir unſrerſeits glauben ſchwerlich, daß Oeſtreich auf ſolche Bedin⸗ 
gungen eingehen würde, ſelbſt wenn fie von andrer Seite ernſtlich 
geſtellt würden. Eine Ablöſung des lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreichs von dem Körper des öſtreichiſchen Geſammtſtaats käme 
um jo mehr dem völligen Aufgeben des Beſitzthums gleich, als über 
Nacht eine Revolution auch der Herrſchaft des öſtreichiſchen Erz⸗ 
herzogs ein Ende machen könnte. Das Haus Habsburg gehort 
aber zu den Dynaſtien, welche mit unerſchütterlicher Zähigkeit an 
ihrem Beſitz feſthalten und nicht geneigt find, ſich für beftegt zu er: 
klären, auch wenn ihnen das Waffenglück den Rücken wendet. Dem⸗ 
nach würde jenes Programm die Anſprüche keines der ſtreitenden 
Theile befriedigen und nur dann einige Ausſicht auf Erfolg haben, 
wenn die drei neutralen Mächte mit vereinten Kräften dafür auf⸗ 
treten wollten. Ein ſolches Zuſammenwirken liegt aber bis jetzt 
außer aller Wahrſcheinlichkeit. 

— ——— œ4ẽ“4ẽ 
Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 8. Juni. [(Vom Hofe; Man 
cherlei.] Ohre Majeſtäten machten heute Vormittag in den könig. 
lichen Gärten zu Potsdam eine Spazierfahrt und beſuchten bei 
dieſer Gelegenheit auch den Armen und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 


drich Wilhelm. Zur Tafel im Schloſſe Sansſouci hatte auch 55 
er 


Prinz⸗Regent kehrte heute Morgen 83/, uhr von Potsdam nach 


erlin zurück; zuvor hatte er im Schloſſe Babelsberg den Beſuch 

des Herzogs von Deaumjch wei empfangen, der ſich darauf auch zu 

den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie begab und ſpäter 

auch den Majeſtäten ſeinen Beſuch abſtattete. Der Prinz⸗Regent 
* 


— 


Albrecht gab dem hohen 


ließ ſich gleich nach ſeiner Rückkunft von dem General v. Manteuffel 


und dem Geheimrath Illaire Vortrag halten und arbeitete darauf 


mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auers⸗ 
wald und v. Schleinitz. Mittags beſichtigte der Prinz⸗Regent ein 
aus Eſſen hier angekommenes und im Zeughauſe aufgeſtelltes Ge⸗ 
ſchützrohr von Gußſtahl; daſſelbe wurde zugleich auch von mehreren 
hoheren Militärs in Augenſchein genommen, Um 4 Uhr war Tafel 
im Palais; unten den hohen Gäſten befand ſich auch der Herzog 
von Braunſchweig, der um 3 Uhr mittelſt Extrazuges im eignen 
Salonwagen von Potsdam nach Berlin gekommen war. Nach 
aufgehobener Tafel verabſchiedete ſich der Herzog von dem 
Prinz⸗Regenten und den übrigen hohen He alten und reiſte 
mit dem Kölner Schnellzuge — Braunſchweig zurück. Der Prinz 
eiſenden bis zum Bahnhof das Geleit. 
Der Beſuch des Herzogs von Braunſchweig follte le Mi 
Tage dauern; man erzählt ſich jedoch, daß eine ſofortige Rückkehr 


nach Braunſchweig erforderlich geweſen ſei. Auch will man wiſſen, 


daß der Herzo 
fe 


etzt nur an unſern Hof e ſei, um 
hier im Intereſſe Oeſtreichs wirkſam zu ſein. Dies muß aber ſchon 
deshalb angezweifelt werden, weil der Herzog auf den Wunſch des 
Prinz⸗Regenten hier eingetroffen war. Von Hannover iſt geftern 
auch der Prinz Bernhard zu Solms-Braunfels hier angekommen 
und im Palais des Prinzen Friedrich abgeſtiegen. Derſelbe beſand 
ſich heute ebenfalls beim Prinz⸗Regenten zur Tafel. Seine An⸗ 
weſenheit ſoll bis Sonntag dauern und wird er den Paraden in 
Potsdam und Berlin beiwohnen. Die Reiſe des Prinz⸗Regenten 
zur aaa der Grafſchaft Mark dürfte, wie verlautet, nur dann 
dur Ausführung kommen, wenn bis dahin auf dem Kriegsſchauplatze 
eine Ereigniſſe hinderrd dazwiſchen treten. — Der Durchzug des 
öſtreichiſchen Kavalleriekorps auf der Eiſenbahn von Böhmen durch 
Sachſen, Bayern ic. nach Tirol iſt beendet. Ueberall ſind die Sol⸗ 
daten freundlich empfangen, mit Erfrischungen jeglicher Art be⸗ 
wirthet und mit Tabak und Cigarren erfreut worden. Nament⸗ 
auch auf dem Bahnhofe zu Leipzig empfing ſie jedesmal in dieſer 
Weiſe ein 1 0 0 Publikum. Die chineſiſchen Zwerge, 
welche ſeit einigen Tagen im Kroll 'ſchen Etabliſſement ezeigt wer⸗ 
den, üben eine große An ee und es findet ſich dase t jetzt 
immer eine große Geſellſchaft beiſammen. Die Nobleſſe läßt ſich 
dieſe 4 Puppen meift in den Mittagsſtunden vorführen, 
doch kommt ſie auch in großer Zahl zu den Abendvoritellungen. 
etzt wandern auch unſere Schulen hinaus, um ſich das Pärchen an- 
7 und die Kinder haben ihre Luft daran. Die kleine Prinzeſſin 
cheint eine ganz abſonderliche Paſſton zum Küſſen zu haben, denn 
beim Herumtragen umfaßt fie bald einmal einen hübſchen Offtzier 
und küßt ihn herzhaft ab; auch der Bart ſcheint ſie nicht im gering- 
ſten zu inkommodiren. 5 

— [Meber die Befreiung der Gutsherrſchaft von 
den gewöhnlichen Schulunterhaltungs⸗ Beiträgen] 
ift, dem „Gentralblatt der Unterrichts⸗Verwaltung“ zufolge, nach⸗ 
ſtehende Verfügung exlaſſen: 

„Auf die Vorſtellung vom 31. Dezember v. J. eröffne ich Ihnen, daß det 
dortige Gutsherr zur Entrichtung von Hausväterbeiträgen für den Schulausbau 
und die Unterhaltung des zweiten Lehrers nicht angehalten werden kann. Das 
Allgemeine Landrecht legt dem Gutsherrn des Schulorts im Gegenſatz zu den 
Haudvätern des Schulvezirks beiondere Verpflichtungen auf. de unahme, 
daß der Gutsherrr nicht nur die Verpflichtungen der 88. 38 und 36, Tit. 12, 
Th. II. Allg. Landrechts zu erfüllen, ſondern auch gleich jedem andern Schul ⸗ 
gemeindemitgliede die Schullaſten in Gemäßheit der 88. 29 und 34 J. e. a 
theilig zu tragen habe, findet weder in den landrechtlichen Beſtimmungen, noch 
in den von Oben angezogenen Erkenntniſſen des vormaligen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Halberſtadt eine Unterſtützung. Die letzteren ergeben vielmehr, daß 
die Verurtheilung der Gutsherrſchaft N. zu Beiträgen zu den Schul und Küſter⸗ 
bauten lediglich auf Grund der Beſtimmungen des g. 37, Tit. 12 und der 86. 
710, 736, 737, Tit. 11, Th. II. Allg. Landrechts und einer nachgewieſenen 
Lokal- Obſervanz erfolgt iſt. Ueberdies würde die Gemeinde N. aus dieſen 
Erkenntniſſen, da fie unter anderen Parteien 1 ſind, niemals ein Recht 
für ſich berleiten können. Ich kann der Gemeinde hiernach nur überlaſſen, ihre 
vermeintlichen Anſprüche gegen die dortige Gutsherrſchaft im Dee chtens, 
wenn ſie ſich damit durchzukommen getraut, geltend zu machen. Berlin pe 
19. April 1859. Der Minifter der geiſtlichen ze. Angelegenheiten, v. Be h 
mann⸗Hollweg.“ * 

— [Die Allgemeine Hypothekenkaſſe.] Wie die 
„Sp. Ztg.“ meldet, hat die von dem ehemaligen Brauereibeſitzet 
Vilain errichtete „Allgemeine Hypothekenkaſſe“ die nach F. 340 des 
Straf⸗Geſetzes erforderliche ſtaatliche Genehmigung nicht erhalten 
und zwar wegen Mangels an jedweder Solidität. Der Haupt⸗Un⸗ 
ternehmer iſt rechtskräftig zu einer namhaften Strafe verurtheilt, 
weil er die Kaſſengeſchäfte fortgeſetzt hat. } 

— [Rujliihe Cirkularnote.] Man ſchreibt von hier 
der „K. Z.“ Folgendes über die neuerdings oft erwähnte Gortſcha⸗ 
koff ſche Cirkulardepeſche an die ruſſiſchen Geſandten bei mehreren 
deutſchen Höfen: „Dieſelbe iſt ziemlich umfangreich und zerfällt in 
zwei Theile. Der erſte behandelt die italieniſche Frage ſeit dem Ja⸗ 
nuar in einem hiſtoriſchen Rückblick und hebt beſonders hervor, wie 
Rußland in uneigennütziger und friedliebender Weiſe den Kongreß 
vorgeſchlagen und die von England feſtgeſtellten Bedingungen als 
Grundlagen der Debatte angenommen habe. Oeſtreich habe die 
Unterhandlungen plötzlich abgebrochen und einjeitig den Krieg an⸗ 
gefangen. Der zweite Theil der Depeſche behandelt dann die Frage 
vom Standpunkte des deutſchen Bundesrechts. Rußland habe der 
Verwicklung fern bleiben wollen und ſei auch jetzt noch dazu ent⸗ 
ſchloſſen, wenn der Bund nicht aus der ihm von den Verträgen zu⸗ 
gewieſenen Stellung heraustrete. Auf Grund des Art. 46 der Schluß⸗ 
akte unternimmt dann die Depeſche zu beweiſen, daß der Krieg dem 
Bunde fern ſei. Wenn deutſche Regierungen ſich den Verträgen 
zuwider an dem Kampfe zu Gunſten Oeſtreichs betheiligen wollten, 
fo könne Rußland dies nicht mit Gleichgültigkeit wahrnehmen. 
Deutſchland ſei von Frankreich nicht bedroht. Frankreich habe die 
bündigſten Zuſicherungen gegeben, daß es keinen Angriff auf Deutſch⸗ 


land beabſichtige. Nach dem etwaigen aktiven Vorgehen deutſcher 
Regierungen oder des Bundes werde Rußland ſeinerſeits ſeine Hal⸗ 
tung zu bemeſſen haben. Dies wird in diplomatiſchen Kreiſen als 
der Gedankengang der Depeſche bezeichnet (vergl. unſre geſtrige 
AD Korr. D. Red.), die, wie e nicht mitgetheilt wurde. 
Zur Kenntniß mehrerer deutſchen Regierungen ſoll das Schriftſtück 
im Laufe der vorigen Woche gebracht worden ſein.“ 

Danzig, 6. Juni. [Die Marine.] Vorgeſtern verließ Sr. Majeſtät 
Fregatte „Tete unter Kommando des 22 Wiel von Heſſen die bie. 
ſige tönigliche Werft, um auf die Rhede zu gehen und dort den Reſt ihrer Aus. 
rüſtungsgegenſtände einzunehmen, was ihr die geringe Tiefe der eichſel hier 
zu thun nicht geſtattet. Die „Danzig“ und die „Amazone“, welche bereits voll⸗ 
jtändig aufgetakelt ſind, werden in etwa acht Tagen folgen, und die „Arcona“ 
wird gleichfalls bald in Dienſt geſtellt werden. Jedoch dürfte das Montiren 
derſelben noch immer einen Zeitraum von . Wochen bean pruchen. Mit dem 
vor 14 Tagen vom Stapel gelaufenen Aviſo „Loreley geht es raſch vorwärts; 
es ſind bereits die Dampfterlel eingeſetzt, und in ſechs ochen wird das Fahr⸗ 
zeug, welches wahrſcheinlich zum Schleppen der Kanonenboote verwendet wer⸗ 
den ſoll, gleichfalls zum Dienſte fertig fein. Ueberhaupt ſcheint die neue Ma⸗ 
rineverwaltung dem jungen Inſtitute eine ſehr thätige Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
fen und es ernſtlich fördern zu wollen. Alle durch die bauliche Vollendung der 
übrigen Schiffe disponibel gewordenen Arbeitskräfte ſind jetzt bei der noch auf 
dem Stapel ſtehenden Dampfkorvette konzentrirt, bei der augenblicklich einige 
hundert Zimmerleute arbeiten, und die deshalb zur Mitte des nächſten Monats 

um Ablaufen ferlig werden dürfte. Die Arbeiten an der Vorhelling des Schif⸗ 
fe find trotz der großen Schwierigkeiten, welche der lockere Boden und die vie⸗ 
len Quellen entgegenſetzen, bereits ſo weit gediehen, das man in den nächſten 
Tagen mit dem Ausmauern beginnen wird. Es verlautet jetzt als gewiß, daß 
demnächſt der Bau von zwanzig Schraubenkanonenbooten ins Werk gejegt wer⸗ 
den ſoll, und zwar will man dieſelben ſämmtlich in Preußen bauen. Vieſe en 
richt wird wohl im ganzen Lande freudig begrüßt werden, und man därf gew 
ſein, daß die vaterländiſchen Unternehmer das ihnen geſchenkte Vertrauen glän« 
zend rechtfertigen werden. Die Erzeugniſſe unſerer großen 9 
haben überall einen jo wohlbegründeten Ruf, daß auch unſere Marine nur et⸗ 
was Ausgezeichnetes von ihnen erwarten darf, beſonders wo es ſich um eine na⸗ 
tionale Sache handelt. Außerdem iſt dabei aber auch noch die oͤkonomiſche 
Seite in Betracht zu ziehen, da die Erſparniſſe ſehr beträchtlich ſind, wenn man 
die Fahrzeuge im Inlande baut. Wie man vernimmt, werden keine Kanonen⸗ 
boote auf der königlichen Werft ſelbſt gebaut, ſondern ſämmtlich Privaten über⸗ 
geben werden. Dieſe Maaßregel erklärt ſich aus militäriſchen Ruͤckſichten. Die 
Lage der Werft iſt nämlich der Art, daß im Falle einer Armirung unſerer Fer 
tung ſammtliche Etabliſſements, welche deshalb nur von Holz und proviſoriſch 
aufgeführt find, abgebrochen werden müfjen, um der Wirkſamkeit der Geſchütze 
nicht hinderlich zu ſein. Da aber ein ſolcher Fall leicht in kurzer Zeit eintreten 
kann, erſcheint es nicht rathſam, Fahrzeuge, deren Bau immerhin 4—5 Monate 
beanſprucht, an einer ſolchen Lokalität in Angriff zu nehmen. Wie es heißt, 
ſollen die Kanonenboote nach englichem Muſter konſtruirt, 120 —150 Fuß lang 
werden, eine Armirung von 4 — 6 Geſchützen und eine Maſchine von 60 — 80 
Pferdekraft erhalten. Mit dem 1. Juni iſt das Seebataillon um zwei Kompag⸗ 
nien, eine Jufanterie- und eine Artillerie⸗Kompagnie vermehrt. Es zählt jeßt 
ſechs Kompagnien und eine Geſammtſtärke von 1500 Mann. Etwa Mann 
werden davon auf die größeren Schiffe kommen, und der größte Theil der übri⸗ 
gen als Beſatzung der Kanonenboote in Stralſund Verwendung finden. Letztere 
bekanntlich 40 an der Zahl. mit je zwei 25pfündigen Bombenkanonen bewaff- 
net, find ſeit einem Monate ſeefertig gemacht, dürften jedoch erſt in Dienſt ge- 
ſtellt werden, wenn eine Mobilmachung erfolgt. Sämmtliche größere Kriegs⸗ 
fahrzeuge werden ſich dem Vernehmen nach in Swinemünde fonzentriren, und 
dahin abgehen, ſovald ſie vollſtändig fertig ſind, da Swinemünde der einzige 
Punkt an der preußiſchen Küfte iſt, wo fie einen Hafenſchutz finden und eventuell 
im Verein mit den Kanonenbooten etwas zu wirken vermögen. Die Fregatte 
„Gefion“, welche am 4. Mai in Norfolk in Virginien angekommen war und 
ſich von dort nach Newyork begeben hat, wird in den nächſten Wochen hier er- 
wartet, ſo daß alsdann ein Geſchwader von zwei Fregatten, drei Korvetten, 
zwei Schoonern und zwei Dampf⸗Aviſos unter preußiſcher Flagge verſammelt 
und außer dem vollſtändig untauglichen Schiffsjungenſchiffe , Mercur“ und dem 


Kaſernenſchiffe „Barbaroſſa“ unſere ſämmtlichen Kriegsfahrzeuge in Dienſt ge- 


ſtellt und ſeefertig jein werden. (V. Z.) 
Danzig, 7. Juni. Senne ꝛc.] Wie in Königs⸗ 


berg, ſo werden auch in aufg die die Stadt umgebenden feſten Werke ver⸗ 
mehrt, reſp. verſtärkt. So wird 


„B. bei uns die ſogenannte Jeſuiterſchanze 
(im Süden der Stadt, unfern des Forts Biſchofsberg), welche in den früheren 
Belagerungen Danzigs eine nicht unbedeutende Rolle Bette, ſeitdem aber wenig 
beachtet worden, jetzt nach den Regeln der neuen Befeſtigungskunſt um⸗ reſp. 
ausgebaut, was zwar einen Koſtenaufwand von ca. 600,000 Thlr. (die übri⸗ 
gens vom Kriegsminiſterium bereits angewieſen worden) verurſachen, aber auch 
zur Erhöhung der Widerſtandsfähigkeit unſeres Plaßes weſentlich beitragen 
wird. Sehr groß iſt, in Folge der angeſtrengten Thätigkeit, mit welcher, unter 
Verdoppelung (theilweiſe Verdreifachung) der gewöhnlichen Arbeitskräfte im 
ieſigen Artillerie» Laboratorium ſeit mehreren Wochen gearbeitet worden, die 
Jaht der hier augehäuften Pulverkörper, namentlich der Patronen. (Sp. Z.) 
Königsberg, 6. Juni. Face Bekanntlich 
wurden ſchon ſeit geraumer Zeit militäriſcher Seits Arbeiten zur 
Vermeſſung der Provinz Preußen ausgeführt, uach deren Beendi⸗ 
gung auch eine genaue Karte von der Provinz herausgegeben wer⸗ 
den ſollte, an der es dringend fehlt, da die vorhandene aus dem 
Jahre 1805 ziemlich unvollſtändig iſt. Mit dem Einbruch der 
kriegeriſchen Verhältniſſe find auch die weiteren Vermeſſungen vor⸗ 
läufig im Allgemeinen eingeſtellt worden, es ſollen nur die längs 
der kuriſchen Nehrung fortgeſetzt und beendigt werden, damit nicht 
die bereits dort aufgeſtellten trigonometriſchen Merkmale durch Na⸗ 
turereigniſſe, wie ſie in jener Gegend nicht jelten find, wieder zer⸗ 
ftört werden. Zu dem Zwecke der Vermeſſungen kamen in dieſen 
Tagen zwei Ingenieur⸗Offiziere, Geographen, von Berlin hierher, 
und wird der eine von Cranz, der andere von Memel aus die Ar⸗ 
beiten beginnen. Wie wir hören, ſollen aber auch die Vermeſſun⸗ 
en im Allgemeinen mit dem 1. Juli c. wieder aufgenommen und 
abe werden, ſo bald Preußen bis dahin zu keinem weitern 
iegeriſchen militäriſchen Anfwande genöthigt fein ſollte. (K. H. 3.) 
Paſewalk, 6. Juni. [Geſchenk Ihrer Majeſtät der 
Königin.] Am Jahrestage der Schlacht von Hobenfriebberg 
erhielt das 2. Küraſſierregiment (Königin) von Ihrer Majeſtät der 
Königin folgendes Allerhöchſtes Handſchreiben nebſt dem Gemälde, 
welches unter entſprechender Feierlichkeit in der Kirche aufgeſtellt 
wurde: Ich habe von dem in der vorjährigen Kunſtausſtellung in 
Berlin befindlich geweſenen Bilde des Malers Camphauſen in Düſ⸗ 
ſeldorf, Friedrich II. und das Dragonerregiment Markgraf Bay⸗ 
reuth bei Hohenfriedberg am 4. Juni 1745, ein zweites Exemplar 
in vergrößertem Maßſtabe anfertigen laſſen und überſende Ihnen 


ſelbiges als ein Meinem Regimente gewidmetes Andenken mit dem 
Wunſche und der Hoffnung, daß der Beſitz dieſer künſtleriſchen 
Darſtellung dazu beitragen möge, die Erinnerung an die kriegeri⸗ 
ſche Großthat der heldenmüthigen 1 in Meinem ta⸗ 
pfern Regimente, als deren würdigen Nachkommen friſch und leben⸗ 


dig zu erhalten und jenen Geiſt der Hingebung für König und 
Vaterland zu nähren und zu kräftigen, welcher in ſeiner ruhmwür⸗ 
digen Geſchichte ſich in ſo erhebenden Zü en kund giebt, der, Ich 
lebe des vollen Vertrauens, als ein heiliges Vermächtniß Mein | 

| 


braves Regiment auf allen Bahnen feiner Zukunft begleiten und 
daſſelbe zu neuen Siegen und Ehren führen wird, wenn von ſei⸗ 
nem Kriegsherrn es zu neuen Thaten berufen werden ſollte. Ich 
ergreife mit Vergnügen die Veranlaſſung, um Ihnen, allen Her⸗ 
ren Offizieren und Soldaten Meines Regiments die Fortdauer 


2 
Meines beſondern 8 „das in Meinem Geſchenke zu be⸗ 
thätigen Ich die Freude habe, zuzufichern. Sansſouci, 28. Mai 1859. 


Oeſtreich. Wien, 6. Juni. [Truppenaufſtellun⸗ 
gen; General Jochmus; Feldpreſſen. Wie der „D. A. 3.“ 
geſchrieben wird, iſt die Aufſtellung einer neuen aus vier Armee⸗ 
korps Ne Armee in der Stärke von 140,000 Mann defini⸗ 
tiv beſchloſſen. — Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt ein Wiener Korreſpon⸗ 
dent Folgendes: Der bekannte General Jochmus, von Geburt ein 
Hamburger, einſt als Philhellene und in griechiſchen Dienſten thä⸗ 
tig, ſpäter der anglo⸗ſpaniſchen Legion zugeſellt, dann im ſyriſchen 
Feldzug verwendet, hierauf von der türkiſchen Regierung zum Divi⸗ 
ſions⸗General und Paſcha von zwei Roßſchweifen ernannt, endlich 
unter der deutſchen Reichsverweſerſchaft 1849 Miniſter des Aeußern 
und der Marine, iſt mit dem Grad eines Feldmarſchall⸗Lieutenants 
in die öſtreichiſche Armee eingetreten, und ſein Patent vom Kaiſer 
noch vor deſſen Abreiſe unterzeichnet worden. — Zwei Feldpreſſen 
find von Wien in das Hauptquartier des F 3M. Grafen Gyula 
nach Italien abgegangen. Eine vollſtändige Feldpreſſe mit allem 
Zugehör iſt au) einem mittelgroßen vierrädrigen mit Holzdeckung 
verſehenen Wagen untergebracht und kann, ohne daß der Wagen 


abgeladen wird, in Thätigkeit geſetzt werden. — Am 3. trafen hier 


die in den Gefechten von Montebello in unſere Hände gefallenen 
Franzoſen und Piemonteſen ein; dieſelben kommen nach Joſephſtadt 
in Böhmen. Am 2. ſind drei Staatsgefangene aus dem öſtreichi⸗ 
ſchen Hauptquartier angekommen. Zwei davon find Venetianer. 
Sie waren beſchuldigt und überwieſen, aufrühreriſche Proklamatio⸗ 
nen verbreitet und öſtreichiſche Soldaten zum Treubruche verleitet 
zu haben. Das Kriegsgericht hatte ſie zum Tode verurtheilt, Graf 
Gyulai aber begnadigte ſie und verfügte eine Freiheitsstrafe. 

— [Die Bundespflicht für Oeſtreich.] Die „K. Z.“ 
macht darauf aufmerkſam, daß in Wien früher über die Pflicht 
des Bundes, Oeſtreich in Italien beizuſtehen, anders als jetzt geur⸗ 
theilt worden iſt. Wenige Wochen nach der Wiener Schlußakte 
vom 15. Mai 1820, am 26. Juli 1820, ſchrieb das Wiener Kabi⸗ 
net an die deutſchen Höfe: „Selbſt in dieſem höchſt ungern voraus⸗ 
gejepten Falle (der Kriegsnothwendigkeit in Italien) würden Se. 
Maj. der Kaiſer auf den unmittelbaren Beiſtand und Zutritt (le 
secours immediat et l’accession) Ihrer deutſchen Bundesgenoſ⸗ 
jen keinen Anſpruch machen. Die zur Aufrechthaltung des Friedens 
und der Ordnung in Italien erforderlichen Maßregeln liegen ganz 
außer der Sphäre der grundgeſetzlich beſtimmten Mitwirkung des 
deutſchen Bundes, und weit entfernt, von den dieſerhalb gemein⸗ 
ſchaftlich aufgeſtellten Grundſätzen abweichen zu wollen, find Se. k. 
k. Majeſtät vielmehr bereit, dieſe Mitwirkung und Gefahr von dem 
Bunde zu entfernen.“ 

Raguſa, 4. Juni. [Die Aufſtände in Bosnien.] 
1600 Nizams und 800 Baſchi Bozuks ſind unter Anzi Beg unter⸗ 
halb Klobuk angekommen. Korienich wurde niedergebrannt, am 
3. Juni Klobuk entſetzt, die Garniſon abgelöſt, der 1 Mu⸗ 
nition und Proviant verſehen. Klobuk war durch 1500 Mann, 
darunter 500 Montenegriner unter Ivo Rakow, belagert. Das 
Gefecht hat lange gedauert, ohne blutig zu ſein. Die Inſurgenten 
wurden auch bei Trebinje zurückgeworfen. Die türkiſchen Truppen 
haben bei Korionich ein Lager bezogen und erwarteten die Ankunft 
Derwiſch Paſcha's von Bitic mit 6000 Nizams und 2000 Baſchi 
Bozuks. Unter den Inſurgenten und Montenegrinern herrſcht große 
Beſbärzung und wenig Kampfluſt. 


Bayern. München, 6. Juni. [Standeserhöhung.] 
Der König hat, wie im Regierungsblatt bekannt gemacht wird, die 
Frau Henriette Hölken, geb. Schöller, in den Adelsſtand des König⸗ 
reichs erhoben und derſelben zugleich den Namen „von Frankenburg“ 
verliehen. Frau v. Frankenburg war 1 7 mit dem verſtorbenen 
Hofſchauſpieler Hölken verheiraghet und iſt ſeit zwei Jahren mit dem 
Prinzen Karl von Bayern morganatiſch vermählt. 


Baden. Karlsruhe, 7. Juni. [Militäriſches.] Das 
Regierungsblatt bringt folgende Formation des in Marſchbereit⸗ 
(han gejegten badenſchen Armeekorps. I. Eine Felddiviſion unter 
General⸗Lieutenant Ludwig mit 3 Brigaden Infanterie, einer Bri⸗ 

ade Reiterei, 6 Batterien Artillerie, einer Pionie rabtheilung ıc. 
. Eine Bejagungs-Brigade unter General⸗Major Dreyer. Die 
Train⸗Mannſchaften find vollſtändig organiſirt, eine genügende 
Anzahl Aerzte iſt bereits gewonnen, und überhaupt iſt die Aus⸗ 
rüſtung und Aufſtellung des großh. Armeekorps jetzt als vollendet 
zu betrachten. Heute marſchirt das von General Ludwig in ſeiner 
vollen Feldaus rüſtung gemuſterte Leibgrenardierregiment in das 
5 bei Forchheim ab. Weitere Lager ſind noch nicht im Lande 
errichtet. 


Hamburg, 6. Juni. [Die Reformbeitrebungen] 
Die heutige Verſammlung Erbgeſeſſener 1 welche von 
nur etwa 600 . Bürgern beſucht war, ſchloß erſt 
um 6 ¼ Uhr Abends. Ihr Reſultat hat den Bruch zwiſchen den 
beiden gleichberechtigten Faktoren der geſetzgebenden Gewalt, dem 
Senate und der Bürgerſchaft, welche zuſammen das Kyrion bilden, 
vollendet. Die Bürgerſchaft hat nämlich bei der Abſtimmung ge⸗ 
nau den Rath befolgt, den ihr das Komité vom 22. Jauar in —— 
jüngſten Anſprache an ſeine Kommittenten ertheilt hatte und jeder 
Rückäußerung een auf diejenigen Senatövorlagen, die fie pure 
oder bedingungs wei Ö 
pure abgelehnt hat, die von jenem Komite vorgeſchlagene Erklärun 
in Bezug auf die Einführung der Verfaſſung von 1850, ſowie — 
das Mandat vom 31. März d. J. (die Beſchränkung des Verſamm⸗ 
lungsrechts betreffend) hinzugefügt. Pure angenommen wurden 
nur ein paar irrelevante Anträge, bedingungsweiſe angenommen 
u. A. der auf die Koften der Kriegsbereitſchaft des Bundeskontin⸗ 
ents bezügliche Theil der Budgetvorlage und ein anderer auf den 
ilitär⸗Etat bezüglicher Antrag, alle übrigen Senatspropoſitionen 
aber abgelehnt. In ſeiner Antwort „behält ſich der Senat“, wie 
üblich, „in Bezug auf die abgelehnten oder nur bedingungsweiſe 
angenommenen Anträge das Weitere vor“; daran reihet er aber 
noch eine in ziemlich ſouveränem Tone 2 — Replik, in welcher 
er der Bürgerſchaft geradezu das Recht beſtreitet, Anträge zu ſtellen 
(er ſcheint alſo die hinzugefügte Erklärung als einen Verſuch der 


Bürgerſchaft, ſich die Initiative zu vindiziten zu betrachten) und 


rechtliche upte 
dats vom 31. März und ſtellt das Erſcheinen eines Memorandums 
in Ausſicht, in welchem er den Verlauf der jetzigen Verfaſſungswir⸗ 


erklärt 2 daß die von der e geſtellten Anträge ohne 


e angenommen, als auch auf diejenigen, die ſie 


olge bleiben werden, behauptet die Legalität des Man⸗ 


ſeiner Gelegenheitsrede unter Anderm wie folgt: 


ren von ihrem Beginnen an darſtellen und ſeine Bereitwilligkeit, eine 


neue Verfaſſung definitiv zur Ausführung zu bringen, nachweisen 


will. Am Schluſſe warnt er die Bürg 
lichkeit und ihren Folgen. (N. 3.) 

eſſen. Darmſtadt, 7 Juni. [Die Zweite Kam⸗ 
mer! hat nach einer Diskuſſion, in welcher ſich ſämmtliche Redner 
im deutſch⸗patriotiſchen Sinne ausſprachen, einſtimmig den verlang⸗ 
trn Kredit von 4 Mill. Gulden für die Kriegs⸗ und Marſchbereit⸗ 
ſchaft ze. der Gr. Armee Diviſion bewilligt. (Darmſt. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. Juni. [Lord Ellenborough über Neutralität] Bei 
einem Meeting, das in Cheltenham aus Bildung eines air und dur ü 
korps gehalten wurde, führte Lord Ellenborough den Vorſitz und äußerte ſich in 

So wünſchenswerth es für 
uns ſein mag, neutral zu bleiben, jo kann die bloße Neutralität uns keine Sicher ⸗ 
heit bieten und könnte den Krieg nur gefährlicher machen. Wenn Frankreich 
unter allen Umftänden auf unſre unbedingte Nichteinmiſchung rechnen könnte, 
würde es wahrſcheinlich ganz anders auftreten. Hoffentlich macht man I über 
den Charakter des jetzigen Krieges keine Täuſchungen, hoffentlich glaubt man 
nicht, daß es wirklich ein Krieg für die Unabhängigkeit Italiens ſel; für dieſe 
ſprach ich 2 * vor 43 Jahren; ſie war der Wunſch meines ga Lebens. 
1712 ichts würde zur Sicherung Oeſtreichs ſelbſt mehr beitragen, als die 

chöͤpfung einer großen und unabhängigen Macht in Italien. (Hört! Hört!) 
Allein ich habe nicht die geringſte Hoffnung, daß franzöfiſche e 
ſolche Frucht tragen wird. Frankreich ftrebt nur nach Erlangung jenes Supre 
mats in Italien, das Oeſtreich ſeit 1814 beſaß. (Hört! Hört!) 55 Oeſtreichs 
Händen diente es zu b Frankreich würde es zu Angriffe 
zwecken gebrauchen und in ſeiner Gewalt wäre es ein großer Schritt, um das 
Mittelmeer in einen franzöſiſchen See zu verwandeln. (Cheers). Die Civilre » 
gierung Oeſtreichs mag ich nicht vertheidigen. Ich glaube in manchen Provinzen 
iſt fie gut, und das Volk iſt dort loyal un zufrieden. In fremden Ländern mag 
fie andrer Art ſein. Aber wir dürfen uns nicht damit befaſſen, die 3 
rung anderer Staaten zu reformiren. Uns geht Oeſtreich nur als die große 
litärmacht an, welche die Unabhängigkeit von Mitteleuropa vertheidigt. Und 
eine Schwächung der öſtreichiſchen Militärmacht iſt ganz und gar gegen unſer 
Intereſſe und das Mitteleuropas. Im Jahre 1805 trat Oeſtreich heldenmüthig 
und mit großer 8800 voran und verhinderte eine Invaſion Rußla 
(Cheers.) Im Jahre 1309 erlitt es große Niederlagen, aber ſeine Bewegungen 
erleichterten Wellington 's Vordringen nach Madrid und legten den Grund 
Spaniens Befreiung. Und 1813 trug es hauptſächlich zur Befreiung 2 
bei. (Cheers.) Zuletzt erklärte der Redner ſich überzeugt, daß eine gefährliche 
Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland beſtehe. 


Frankreich. 

Paris, 6. Juni. [Tagesnotizen.] Der „Moniteur⸗ 

er die geſtern bereits vollſtändig mitgetheilten Depeſchen des Kaiſers an die Kai⸗ 
ſerin, die von der Brücke bei Magenta vom geſtrigen Tage datirt find, voran⸗ 
geſtellt hat: „Heute Abends 8 Uhr haben Geſchüßzesſalven des Invalidenhauſes 
den Sieg von Magenta verkündet. Zwiſchen 9 und 10 Uhr fuhren Ihre Maj. 
die Kaiſerin und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin Clotilde im offenen Wagen 
über die Boulevards und die Rivoliſtraße, und wurden auf dem anzen e 
durch die herzlichſten Zurufe: „Es lebe der Kaſſer! Es lebe die daten! ds 
lebe die Prinzeſſin Clotilde!“ begrüßt. Die . Gebäude, jo wie viele 
Privathäuſer waren beleuchtet.“ Am Morgen hatte die Kaiferin in St. Cloud auf 
Veran 1 Ankunft in dieſem Reſidenzſchloſſe die Civil ⸗ und Militärbehör⸗ 
den von St. Cloud, den Maire und die Offiziere des 3. Bataillons der National- 
garde im Beiſein des kaiſerl. Prinzen empfangen. — Die franzöftfchen Blätter 
bringen folgende ei vom Miniſter des Innern: „Die Nachricht von 
zu Rennes in dem Augenblicke ein, wo die religiöfe 


Erzbisth det war. Der Kultusminiſter, der 
iſt Pr 


erſchaft vor der „Leidenſchaft⸗ 


meldet, nachdem 


3. Juni mußte der Senat ſeine 


Anzahl N 
von Magenta hier hervorgerufen hat, ift ein außerordentlicher, und die Boule- 


ehalten werden, und ſoll der Erzbiſchof bei dieſer Ge⸗ 


b 's find mehrere 
e Offiziere dem Geſchwader des Admirals Bone Blume an 


Paris, 8. Juni. [Telegram m.] Geftern um 1 and 
ein Tedeum für den Sieg bei Magenta ſtatt. 5 n 
dem Tedeum bei. Die Truppen und die Nationalgarde hatten 
Spalier gebildet. — Der heutige „Moniteur“ meldet die — 
nung des Generals Mac — zum Marſchall und Herzog von 
Magenta, und des Generals Grafen Renault de Saint Jean d'An⸗ 
gely zum Marſchall. — Der Moniteur“ jagt ferner: Da die Regie⸗ 
gierung des Kaiſers beſchloſſen hat, in Uebereinſtimmung mit Eng⸗ 
land die diplomatiſchen Beziehungen zu Neapel wieder aufzuneh⸗ 
men, ſo iſt Brenier zum bevollmächtigten Miniſter in Neapel er⸗ 
nannt worden. 


legen 
diniſ 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Juni. [Die liberale Partei; Militä⸗ 
riſches] Bis jetzt find 135 Entlaſſungsgeſuche bei der Überalen 
7 — eingelaufen, unter welchen die des Miniſters Rogier, ſo 
wie ſämmtlicher Beamten des Miniſteriums des Innern, die der 
Aſſoziation angehörten, zu erwähnen find. Die minifterielle Par⸗ 
tei, an deren Spitze nunmehr Hr. Orts ſteht, wird nä ſtens ihr 
Manifeſt und die dazu gehörige Kandidatenliſte veröffentlichen. 
Auch die liberale Aſſoziation wird ein Manifeſt an die Wähler rich⸗ 
ten. — Die erſte Parade des Feldlagers von Beverloo wird in die⸗ 
ſem Jahre durch den General Fleury⸗Duray und die zweite durch 
den, Herzog von Braband kommandirt werden. Der Graf von 
Flandern wird bei dieſen Manövern den Oberbefehl über eine Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade erhalten. 

Sch wei z. 

Bern 4. Jun. [Juternirung.] Dem und wird aus dem Kanton 
Teſſin geſchrieben! Seit einiger Zeit befindet ſich in hiaſſo eine Anzahl von Luxus 
pferden, welche lombardiſchen Eigenthümern gehören und auf das ſchweizeriſche 
Gebiet geflüchtet wurden. Der eidgenöſſiſche Diviſtons⸗Kommandant wandte 
unn den Juternirungsbefehl des Bundesraths auf die Dienerſchaft an, welche 
— Pferde pflegte; die Lokalbehörde glaubte jedoch 1 — keine Hand bieten zu 
ollen, und als hieranf das Militärkommando die Alternative ſtellte, jene Do 
meſtiken jollten entweder it das Innere der Schweiz gehen oder nach der Lom⸗ 
bardei zurückkehren, legte der Gemeinderath in corpore 102 Amt nieder, mit det 
Erklärung, er wolle zu keinerlei Internirungsmaßregeln die Hand bieten. 

heißt, mehrere andere Gemeinden des Bezirks Mendriſio beabſichtigten, ein 
Gleiches zu thun. Meberdies ſollen in mehreren dieſer Grenzgemeinden, ſeit der 
Anw enten Garibaldi's in der Nähe, Soldaten und Beamte chikanirt worden 
ſein. Das Militärkommando bat Maaßregeln getroffen, um den Befehlen der 
Eidgenoſſenſchaft Achtung au verſchaffen. Eine Kompagnie des Bataillons Nr. 9 
wurde nach Chiaſſo geſandt, wo ſie beim Bürger verpflegt und genährt wird 
Andere Gemeinden find aviſirt, daß auch fie militär e &retutios } 

fie ſich Ungebührlichkeiten gegen die eidgenöſſiſche Be agung erlauben oder die 
n heiten verlaſſen. . 

Bern, 5. Juni. [Kirchliches] Der päpſtliche Geſchäftsträger pro⸗ 
teftirt gegen einen vom Bundesrath genebmigten Beſchluß der Regierung von 
Teſſin, demzufolge dem erzbiſchöflichen Vikar von Mailand unterfagt ift, in dem 
zu dieſer Diözeſe gehörenden Gebiete des Kantons Teſſin amtliche Funktionen 


auszuüben. Hr. Bovieri wiederholt bei dieſem Anlaß die 7 die Er⸗ 


den i ed Erzbiſchofs werde der ſchwebenden Frage über 
anne Sunn entre uicht prafnbühten 


Trennung des Kantons von den lombar 
Italien. 

N 4. Juni. [Telegr.] In Paris eingetroffene 
Nachrichten Aae eine Modifikation des Minifteriums, Murena, 
Scorza, Bianchini bisherige Minifter der A Arbeiten, 
der und der Polizei, werden interimiſtiſch durch Filangieri 
erſetzt. Der Herzog von Serraca⸗ 


he ürſten von Caſſana 
eine Aushebung von 2500 Marineſoldaten angeordnet. 
Spanien. 1 

Madrid, 3. Juni. [Gibraltar] Der „Eſpana“ zufolge 
werden in Gibraltar außerordentliche Maaßregeln getroffen, um 
die Befeſtigungen des 8 zu vollenden. Die Mauerprobe fiel, 
wie es ſcheint, nicht ſehr befriedigend aus: bei der fünften Ku 
dermaßen an ſchadhaft zu werden, daß der anweſende 
4 i gerade gut genug, A 

eh e es 1 machen. e wer⸗ 

dort Batterien und neu konſtruirte Achtzigpfünder au geſtellt. 
Die Wachſamkeit iſt eine außerordentliche. 


Rußland und Polen. ie 
sburg, 2. Juni. [Zuſammenſtoß zwiſchen 
2 Rn a ächtern.] Aus Poltawa vom 15. Mai 
wird gemeldet, daß in der Nacht an der Grenze des Charkowſchen 
Gouvernements ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Bauern und den 
Grenzwä tern der Branntweinspächter ſtattgefunden habe, bei 
welchem u getödtet und zwei verwundet wurden. Aehnliche 
Zuſammenſtöße haben auch font ſchon ftattgefunden, doch ohne 
lolche blutige Folgen. Wir erwähnen bei dieſer Gelegenheit, daß 
ie Regierung den Enthaltſamkeitsvereinen wiederholentlich aufs 
ärfſte eingeprägt hat, gegen die Uebertreter des Mäzigkeits⸗ 
Gelübdes nicht durch willkürliche Strafen einzuſchreiten, da eine 
Meßliche Zuerkennung von Strafen allein der Regierung zuſtehe. 
anche wollen dies ganz fälſchlich als eine Beſchränkung der Mä⸗ 
bigkeitsvereine anſehen, welche der Regierung durchaus nicht im 
Sinne liegt. (Pr. 3) 
Schweden und Norwegen. — ; 
Chriſtiania, 3. Juni. [ Antipathie gegen Schweden; 
Nertgalttät der Marineminiſter f.] Unſere Preſſe ſetzt 
ten Kampf gegen die Anhänger einer größern Annäherung an 
chweden unermüdet fort. Jeder, der nur entfernt eine Hinneigung 
In Schweden zeigt, wird wie ein Vaterlandsverräther behandelt. 
In den letzten beiden Jahren hat die Antipathie gegen alle wirkli⸗ 
chen oder angeblichen Unionsbeſtrebungen ungeheure Fortſchritte in 
unſerm Lande gemacht. — Unſere Regierung hat in Rückſicht auf 
den Ausbruch des gegenwärtigen Krieges das Geſe von 1848 über 
eilung königlicher Seepälle an norwegiſche Schiffskapitäne von 
Neuen eingeſchärft und auch ihre vollſtändige Neutralität erklärt. — 
Gestern ift hier per Telegraph die Nachricht eingetroffen, daß der 
Staats rath und ander norwegiſchen Marine Henrik Steffens 
0 am 28. v. 


ngenieur 


agerup in Karlsbad, wo er von einem ſchmerzvol⸗ 
len Magenübel Heilung ſuchte, mit Tode abgegangen iſt. (N. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 1 
17 i Ö Centralkom⸗ 
okſchani, 15. Mai. [Eröffnung der Ce N 
alte 4 Wie bereits gemeldet, wurde in Folſchani am 10. Mai, 
nach Abhaltung einer religiöſen Feier, die Centralkommiſſion inſtal⸗ 
ürt. Zur Eröffnung verlas der walachiſche Minifterpräfident einen 
Erlaß des Fürften Couſa, welchen der „Peſther Lloyd“ wortlich mit⸗ 
2 — Mitglieder der Central⸗Kommiſſion! Heute vereinigen ſich 
eine Herren Mitglieder der Central⸗ 1. 

dee — dung Bie und ich finde keine Ausdrücke des Dankes gegen 
le Vorſe ung, weil fie wohlwollend mich wählte um den erſten Gruß der Be⸗ 
Wh den Rumänen zu dieſem neuen Bund der Verbrüderung darzu⸗ 
agen, welchen fie bier repräſentiren. Ich fühle mich glücklich, meine Herren, 
4 Biejer Gelegenheit Sie gleichzeitig auch JR innigen Eintracht ermahnen zu 
unen. Erkennen Sie, meine Herren, die Laſt und Die rärogative, mit wel⸗ 
N Sie die Konvention von Paris im Artikel 27 bis 37 inveſtirt? So groß 
e Bürde iſt, jo groß wird Ihr Ruhm ſein, wenn Sie die Höhe der Stellung, 
zuf die Sie die Geſemmtagfion berufen hat, mit Eintracht, Kraft und Weisheit 
8 unſten des nationellen Fortſchritts würdig zu behaupten wiſſen werden. 
den Ihnen erwarten die Brüdervölker ihre wahre und kraftige Einigung welche 
über b viele Opfer gekoſtet und welche nun erſt durch Sie von der Welt an. 
aulunnt und gerechtfertigt erſcheinen joll. Ich verſpreche mir mit Vergnügen, 
duale Herren, daß Ihre juridiſchen Beſchlüſſe und Ihre Einheit den Hoffnungen 
Auvolkes entſprechen, An allgemeines Geſez im gegenwärtigen Juftiz und 
Nationspof baldigſt erzielen und io den Grundſtein zur wahren Union legen 
Baden. Beide hohen Miniſterkollegien erwarten mit Ungeduld Reſultate Ihrer 
etathungen um beide Länder zu organijiren und jo Ihre Zukunft vorbereiten 
Sie haben, ich erkenne es, eine unausſprechliche Ver⸗ 
ortung vor der Nation, vor ganz Europa und vor ber Nachwelt auf ſich 
Kommen, bitte Gott den Allmächtigen, er möge in jeiner Gnade und 
ietöheit Sie härten und erleuchten, und ich für meinen Theil verſpreche Ihnen 
dermit feierlich, daß ich alles M liche, was nur in meinen Kräften ſteht, anwen⸗ 
din erde, um dem allgemeinen Beſten zu ent rechen. Gott Tür und ſegne 
b vereinten Fürſtenthumer! (Unterzeichnet) Alexander Joan 1. K. A. Krez. 
Niete, Präſident des hohen Miniſterrathes in der Wallachei. Manolake 
take, Pra 

— 


2 können. Meine Herren, 


ent des hohen Miniſterrathes in der Moldau.“ 
Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 
be. „Wien, 6. Juni. Der amtliche Bote für „Tirol und Vorarl⸗ 
erg. veröffentlicht folgende (bereits erwähnte) Proklamation: 

n meine treuen Tiroler und Vorarlberger! Ich rufe euch auf zu den 
do n! Es iſt der Ruf, eure Treue und 1 euren frommen, 
kualbegeiſterten Sinn der Mit. und Nachwelt aufs Neue zu beweiſen. Ich rufe 
Re auf für die gerechtefte Sache, für welche je das Schwert gezogen wurde. 
Sch die altgewohnte Ken in eure geübte Hand, ſamnelt euch in den 
Wchübentör ern und zieht dem Feinde an die Grenze entgegen, fie mit der Bruft- 
(ben eurer Fiese und Entſchloſſenheſt zu decken, gegen denſelben Feind, der oft 

n das Eindringen in eure Berge blutig büßte. Gegen dieſen Feind, der ſich 
Vet Dundesgene en der Rebellion gegen die rechtmä ige von Gott eingeſetzte 
curerſchaft gemacht, vertraue Ich die Grenzen Meines geliebten Landes Tirol 
a Schutze! Wenn der Gegner fie bedrohen ſollte, werdet ihr es ihn füh- 
Bont Ten, es wohne inner derſelben ein treues Volk, das wie ſeine Väter für 
Haut und Vaterland zu kämpfen und zu ſiegen weiß. Gegegeben aus Meinem 

tquartier Verona, den 1. Juni 1859. Franz Joſeph w. p. 

Hieran — 405 ſich folgende Kundmachung: 
hab Nachdem k. k. apoſtoliſche Majeſtät den Augenblick gekommen erachtet 
afie den Aufruf zu den Waffen an die treuen Tiroler A Vorarlberger zu 
Gren, deſſen Kundmachung im ausgedehnteſten Maaße erfolgt, ſo wird es 
Sch Mache jedes wackern Tirolers und Vorarlbergers, zur Organiſirung der 


ü a. g 
der Penkompagnien kräftig mitzuwirken. Ueber den Fortgang der Bildung 
—— hi haben die Defenſionskommiſſare eg zu 8 Tagen 


a iſt zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. Es iſt 


el fing ſie 


die Gräben auszufüllen und dem 


3 

Bericht an das Kreis⸗Defenſionskomité zu erſtatten, und dieſes hat Mir das 
Reſultat anzuzeigen. Um den bedrohten Grenzen 1 4 fein, und um nöthi⸗ 
genfalls in jener Gegend perſönlichen Einfluß auf die Geſchäfte der Organiſt⸗ 
rung der Schützenkompagnien nehmen zu koͤnnen, begebe Ich Mich morgen 
nach Bozen und werde dort einige Zeit verweilen. Zu den erhebenden, wahr⸗ 
haft aus dem Herzen geſprochenen Worten Unſres geliebten Kaiſers und Herrn 
füge Ich bei, daß Ich ſeinerzeit jeder der 20 Kompagnien, welche mit dem 
Stande von wenigſtens 180 Mann wohl 2 ſich zuerſt zum Ausmarſche 
melden, ein bleibendes Andenken für die Kompagniefahne * werde. 
Die Reihenfolge und die Zeit des Ausmarſches wird von Mir beſtimmt. 
Innsbruck, am 2. Juni 1859. Erzherzog Karl Ludwig, Statthalter 
für Tirol und Vorarlberg. 5 


— Um den durch den Aufſtand im Veltlin bedrohten Landes⸗ 
grenzen näher zu ſein und nöthigenfalld 1 * Gegend perſön⸗ 
lichen Einfluß auf die Vorbereitungen zur Bildung der Schützen⸗ 
kompagnien nehmen zu können, hat der Erzherzog ⸗Statthalter Karl 
Ludwig am 4. d. M. Innsbruck verlaſſen und ſich nach Bozen be⸗ 
geben. Unmittelbar vor der Abreiſe brachte die Bürger⸗ und Stu⸗ 
dentenſchaft Sr. K. Hoheit eine Serenade bei Fackelbeleuchtung. — 
Die am 3. in Innsbruck angekommene Schwadron Dragoner und 
die Soldaten vom Fuhrweſen wurden von den Realſchülern auf 
dem Exerzierplatze der Kloſterkaſerne bis tief in die Nacht hinein 
gaſtlichſt bewirthet. n 2 
— Bemerkenswerth iſt ein Artikel der „Wiener Militär⸗Zei⸗ 
tung“, woraus ſich ergiebt, welche ſtrategiſche Bedeutung von öſt⸗ 
g eichiſchen Offizieren Norte das Gyulai jo ſchnell aufgab, bei⸗ 
gelegt wurde. „Uebrigens“, heißt es in dieſem Artikel ſchließlich, 
„it nicht zu überſehen, daß, ſo lange Novara in unſeren Händen 
blieb, der Feind die Eiſenbahn nicht benutzen konnte, um ſeinen 
Marſch zu beſchleunigen; in Novara ſtoßen die Bahnen zuſammen, 
welche von Aleſſandria nach Arona und öſtlich über Trecate nach 
Magenta führen.“ Die „Militär⸗Zeitung“ läßt nämlich wunder⸗ 
barer Weiſe Baraguay d Hilliers mit dem 1. Armeekorps noch in 
Aleſſandria, Mac Mahon mit dem 2. in Voghera, Canrobert mit 
dem 3. „in den letzten Maitagen“ à cheval der Bormida über Sale, 
Caſtelnuovo und Caſei, Mac Mahon's Abtheilung „am 26. Mai 
aus ihren Stellungen ausbrechen und wahrſcheinlich durch das Thal 
der Roffora über Varzi nach Bobbio an der Trebbia dirigirt ſein, 
um von Bobbio aus gegen Piacenza das zu verſuchen, was dem 1. 
Korps über Caſteggio und Stradella nicht gelingen konnte“. In 
derſelben Zeit war das Korps des Marſchalls Baraguay d Hilliers 
bereits in Vercelli eingerückt, Canrobert in der Lomellina, und Mac 
Mahon, den die „Militär⸗Zeitung“ auf dem äußerſten öſtreichiſchen 
linken Flügel umhertappen läßt, war auf dem rechten Flügel und 
in der Lage, am 4. Juni den Kampf bei Magenta durch Einnahme 
dieſes Orts zu entſcheiden. Der „Nord“ ſchreibt: 5 — Gyulai 
das Gros der Verbündeten im Süden zwiſchen Aleſſandria und 


niſche Korps raſch eine der ſchönſten Bewegungen, welche die Mi⸗ 
litar⸗Geſchichte kennt, aus, und erſt im letzten Augenblicke kam Mar⸗ 
ſchall Gyulai über dieſe Veränderung der Poſition ins Klare; ſein 
ſchleuniger Rückzug bekundet, daß er die dringende Gefahr, in die 
er gerathen, merkte. Beinahe wäre er in der Lomellina ſitzen ge⸗ 
blieben; nun aber traf eilends Heß ein, den der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph geſchickt hatte, und warf ſchnell alle Streitkräfte, die er bei der 
and hatte, man ſpricht von 150,000 Mann (9, den alliirten Ko⸗ 
lonnen entgegen, welche durch enge Defilé's gegen die Straße, die 
von Buffalora nach Mailand führt, debouchirten. Der Stoß war 
furchtbar und der Kampf blutig, die erſte Frucht des Sieges aber 
die Einnahme von Mailand.“ 
> Einem Privatſchreiven aus Innsbruck, 28. Mai, entnimmt die 
„Wien. Itg.“ folgende Stelle: „Ich denutze einige Augenblicke der Ruhe, um 
Ihnen Nachricht über meine Wenigkeit zukommen zu laſſen; mir brummt der 
Kopf von dem ununterbrochenen Seraffet jo gewaltig, daß ich mich ſehr zuſam⸗ 
mennehmen muß, um etwas Verſtändliches und Zuſtmm h lagen niederzu⸗ 
ſchreiben. Das erſte Armeekorps, auf dem Wege nach Verona, hat bereits zur 
Hälfte Innsbruck paſſirt und eilt in Doppelmärſchen über den Brenner nach 
Bozen ze. Welche Anſtrengung dazu gehört, in ſo raſender Eile ununterbrochen 
dieſe Strecke zurückzulegen, welche Anftalten von Seite der Bahnverwaltung 
dazu gehören, um den großen Anforderungen zu entſprechen, welche Aufopferung 
nöthig iſt von Seite der Gemeinden wie der Truppen, um die Strecke über das 
Gebirge mit jo großen Maſſen anſtandslos zurückzulegen, bedarf keiner nähern 
Erklärung. Die Aufnahme, welche unſere Truppen in Sachſen und Bayern 
fanden, war eine enthuſiaſtiſche. Maſſen von Lebensmitteln, freudiges Bewill⸗ 
kommen, Jubel und Glückwünſche von Alt und Jung, Männern und Frauen 
begleiteten uns überall. Von Hof nach München war ich in der Suite des Korps⸗ 
kommandaten. Er kann über die Aufmerkſamkeit, die ihm allerorts zu Theil 
wurde nicht bloß erfreut ſein, er kann ſich mit Stolz Kommandant einer Armee 
nennen, die mit ſo viel Jubel und Begeiſterung age wurde. Ich glaube, 
die Leute hätten Alles, Hab und Gut hergegeben, um ihre Sympathien an 
den Tag zu legen, In München zogen die Frauen die Ringe von ihren Fingern, 
vielleicht mancher Ring darunter, der ein theures Andenken hätte bleiben ſollen, 
und warfen ſie den Soldaten in die Waggons. Möchten die Regierungen den 
gegenwärtigen Augenblick nicht unbenützt vorübergehen laſſen, möchten fe einer 
Sache, die geheiligt wird durch die Sympathien aller Deutſchen, ihre Unter⸗ 
ee entziehen! ! 7 
Verona, 2. Juni. Geſtern Morgens noch waren Briefe 
und Geldſendungen aus und über Como bier eingetroffen. Heute 
iſt die Poſt von dorther ausgeblieben. Auch die aus der Schweiz 
und ſämmtliche Brief⸗Pakete, welche über die Schweiz nach der Lom⸗ 
bardei gehen, fehlen hier ſowohl wie in Mailand. 2 ſcheinen ſo⸗ 
mit die Dinge um Como eine ziemlich ernſte Wendung genommen 
zu haben. Ueber die Natur der Vorgänge liegen bis zur Stunde 
andere Meldungen nicht vor, als daß Garibaldi alle Mittel in Be⸗ 
wegung ſetzt, um die Gemeinden der Umgegend von Como in Mais 
ſen zum Aufſtand zu bringen, und daß ſeine Bemühungen zum 
Theil bisher nicht ohne Erfolg geblieben. Die Comasken ſind die 
beſtgeſtellten Bauern in der Lombardei und eigentlich die einzigen 
Repräſentanten des freien Bauernſtandes in dieſem Lande, da fie, 
im Gegenſatze zu den Landleuten des übrigen Lombardo-Venetiens, 
welche faſt durch eben? in einem höchſt abhängigen Pachtverhält⸗ 
niſſe ſtehen, ſelbſt Beſitzer des Grundes und Bodens find. Es iſt 
begreiflich, daß ſie in einem Augenblicke, wo ihre Ernte für die Si⸗ 
chel reift, den Gefahren, welche der Widerſtand gegen eine bewaff⸗ 
nete irreguläre Maſſe unausbleiblich über fie erguſbe cherer müßte, 
durch willfähriges Entgegenkommen vorzubeugen ſuchen. Der that⸗ 
ſächliche Wunſch, unter das Scepter Victor Emanuel 's zu kommen, 
iſt bei ihnen, wie ich aus vielfältiger eigener Erfahrung weiß, nicht 
lebhafter als bet den Landleuten um Bergamo, um Verona, im 
Friaul u ſ. w. Es iſt eben nichts Anderes, als das Zurückweichen 
vor der Gewalt, welches ſie beſtimmt, dem Freiſchaarenführer bereit 
willig e e Intereſſant iſt, was Offiziere vom Urban⸗ 
ſchen Korps über die Truppen Garibaldi's erzählen. Der größte 
Theil derſelben operirt in vollkommen ungeordneten Haufen, in den 
bunteſten, mitunter höchſt abenteuerlichen Auf- und Anzügen. Eine 
große Rolle ſpielen ſchwarze Sammtröcke und rothe Federn an den 


| den Apenninen wähnte, führten ſämmtliche franzöſiſche und ſardi⸗ 


Hüten. Sie lauern unausgeſetzt hinter Büſchen und Hecken, und 
jedes Auftauchen einer Fra Vedette innerhalb 1555 Geſichts⸗ 
kreiſes giebt ihnen Veranlaſſung zu unglaublicher Pulberverſchwen⸗ 
dung welche die Oeſtreicher in der Regel unerwidert Io Das 
5 "RE 1 et 25 in — 1 en ſich un⸗ 
er ihnen beme „giebt mindeſtens keinen ho 
von ihrer Eh hir (K. 3.) f eben ede 
Aus Verona, 6. Juni, 10 Uhr 40 Min. Abends, bringt 
die „Wien. Ztg.“ folgende (ſchon geſtern auszugsweiſe mitgetheilte) 
offizielle Depeſche: Der Kampf bei Magenta am 4. Junf war 
überaus heiß und blutig und währte bis in die ſinkende Nacht. 
Der Angriff des Feindes fund Vormittags bei Turbigo und Buff 
lora ſtatt und war anfänglich gegen 2 Brigaden des 1. Armeekorps 
unter FMe. Graf Clam gerichtet, worauf der Kampf durch die 
mittlerweile auf das linke Tieino-Ufer übergegangenen Truppen 
der 2. Armee und zwar durch drei Brigaden des 2. und die Divi⸗ 
ſion Reiſchach des 7. Armeekorps aufgenommen ward. Nachmit⸗ 
tags kam auch das 3. Armeekorps ins Gefecht, die Brücke bei Buf⸗ 
falora und der Ort Magenta wurden mit wechſelnden Glücke behauptet. 
Am Morgen des 5. entſpann ſich am linken Flügel ein erneuerter 
Kampf um Magenta, über welchen noch weitere Detailberichte man⸗ 
geln. Der Feind drang nicht weiter vor und unſere Armee bezog 
am 5. Nachmittags eine Flankenſtellung zwiſchen Abbiate⸗Graſſo 
und Binasco. Mailand ward wel der Ungewißheit des 
ſchwebenden Kampfes auf Befehl des 88 M. Grafen Gpulai voll- 
ſtändig geräumt. Das 5. und 8. Armeekorps hatten ihrer bedeu⸗ 
tenden Entfernung vom Schauplatze des Gefechtes wegen keinen 
Antheil am Kampfe genommen. 

Zahlreiche franzöſiſche Gefangene ſind in unſeren Händen. 
Die Verluſte auf beiden Seiten find groß, genauere dienſtliche Ein- 
gaben darüber fehlen noch. Nach vorläufigen Berichten zählen zu 
den Verwundeten der FMx. Baron Reiſchach, die GM. v. Burdina, 
v. Dürfeld und v. Lebzeltern, der Oberſt Hubatſchek, Oberſtlieute⸗ 
nant Stromfeld und Major Merkl v. Hartmann⸗Infanterie, Oberſt⸗ 
lieutenant Hoffer und Major Walter vom Infanterie» Regiment: 
König der Belgier, Major Möraus vom Infanterie-Regiment Graf 
Wimpffen; Oberſtlieutenant Imbriſſevic und Major Haas vom 
zweiten Banal⸗Grenz⸗Regiment ſind vermißt, Major Kronfeld von 
Preußen⸗Huſaren iſt leider auf dem Kampfplatze geblieben; nähere 
ſchriftliche Mittheilungen gehen unter Einem ab. Die Telegraphen⸗ 
leitung zwiſchen Mailand, Pavia und Verona iſt unterbrochen, da⸗ 
her es in der allernachſten Zukunft leider nicht möglich iſt, authen⸗ 
tiſche Detailberichte im telegraphiſchen Wege zu erhalten; ſobald 
dieſelben einlaufen, werden ſie unverzüglich und gewiſſenhaft zur 
Veröffentlichung gelangen. 

— Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Venedig hat 
einen ihr vom k. k. Marine⸗Inſpektorat mitgetheilten Bericht des 
k. k. oͤſtreichiſchen Generalkonſuls in Marſeille veröffentlicht. Den 
Bemühungen des öſtreichiſchen Generalkonſuls ist es gelun en, 
eine für öſtreichiſche Kauffahrer günſtigere Auslegung des Erlaſſes 
vom 3. Mai zu erwirken; dieſer Auslegung zufolge wird fortan den 
in franzöſiſchen Häfen liegenden öſtreichiſchen Schiffen vom Tage 
des Erſcheinens jenes Erlaſſes eine ſechs wöchentliche Friſt und 
ebenſo viele Zeit auch den ſpäter in franzöſiſchen Häfen einlaufen⸗ 
den, vom Ausbruche des Krieges keine Kunde habenden öſtreichi⸗ 
ſchen Schiffen bewilligt werden, um ſich, mit den nöthigen Geleite 
ſcheinen verſehen, aus den franzöſiſchen Häfen entfernen und ohne 
weitere Zeitbeſchränkung nach öftreichiichen oder neutralen Häfen 
begeben zu können. 


Trieſt, 6. Juni. Der öſtreichiſche Kriegsdampfer „Prinz 
Eugen“ belegte geſtern 12 Meilen weſtlich von Pontebianche den 
franz. Dreimaſter „Raoul Nantes“, von Kuba Kaffee bringend, 
mit Beſchlag. 

— An den Ufern des Mincio und der Etſch hat Oeſtreich alle 
ſeine Vertheidigungsmittel angehäuft und kann hier alle Er Hee⸗ 
resmaſſen in intenfivfter Stellung konzentriren. Die Länge des 
Mincio beträgt nur ungefähr 10 Meilen vom Gardaſee bis zu den 
Sümpfen, welche Mantua umgeben und das Terrain für die Trup⸗ 
pen begrenzen. Es iſt die für e Querlinie Oberitaliens und da⸗ 
her ſehr leicht zu bewachen. Der Fluß hat bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande an mehreren Stellen eine Furt, ſchwillt aber auch während 
der Regenzeit und beim Schmelzen des Schnees ganz außerordent⸗ 
lich an. Peschiera und Mantua, zwei feſte Plätze, beichügen die 
beiden Endpunkte dieſer Linie. Die Etſch, deren Bett viel länger 
und deren Waſſermenge viel beträchtlicher iſt, kann nur innerhalb 
einer 15 Meilen breiten Entfernung paſſirt werden, d. h. nur zwi⸗ 
ſchen Verona und Legnano. Oberhalb dieſer Breite iſt fie von Ber⸗ 
gen eingeengt, unterhalb derſelben bildet ſie Moräſte, die mit den⸗ 
jenigen der Pomündungen in Verbindung ſtehen. Die Etſch 
hat keine Furt; ſie trägt oberhalb und unterhalb Vero⸗ 
na's Schiffe, ihre Breite iſt hier zwiſchen 80 und 100 Metres. Sie 
ſetzt einer Armee größere N entgegen, als jeder andere 
Fluß und iſt immer für die beſte Vertheidigungslinie Italiens ge⸗ 
halten. Das Terrain iſt nach Verona hin durch Weinberge und 
Gärten gedeckt; gegen Mantua und Legnano find viele Reisfelder 
und überall Rieſelkanäle. Der Weg von Verona nach Legnano 
liegt zwiſchen einem Kanale und der Etſch, wodurch die freie Kom⸗ 
munikaton zwiſchen beiden Städten geſichert worden iſt. Es leuchtet 
ein, wie ſicher die Stellung einer Armee zwiſchen dieſen zwei Flüf⸗ 
ſen und den vier Feſtungen it; gegen eine Umgehung iſt fie im 
Norden durch die Berge, im Süden durch die bis nach dem Meere 
hin ſich erſtreckenden Moräſte geſchützt. In kurzer Zeit kann fie 
die etwa bedrohten Plätze erreichen, braucht eine Schlacht nur an⸗ 
zunehmen, wenn die Bedingungen ihr günſtig find, und kann ſich 
ſchlimmſten Falls jederzeit unter den Schutz der feſten Plätze zurück⸗ 
ziehen. Hier haben auch die Erfolge Karl Alberts 1848 aufgehört; 
nach der Einnahme von Peschiera überſchritt er einen Augenblick 
den Mineio, um ſich auf den Höhen von Rivoli aufzustellen, aber, 
jeiner iſolirten Stellung ſich wohl bewußt, zog er ſich raſch hinter 
den Fluß zurück, freilich nicht raſch genug, um uicht noch eine tüchtige 
Schlappe & befommen. 2 
-. Eine gedrängte Ueberſicht über die a d f auf dem 
Kriegsſchauplatze ergiebt die folgende Aufzählung der ſtattgehabten 
Gefechte: Am 20. Mai: das Gefecht von Montebello. Vom 21. 
Mai an: Alarmirungen und Demonſtrationen zwiſchen den Pie⸗ 
Ne tele und Oeſtreichern auf der ganzen Seſia⸗Linie von Vercelli 
is Candia, und zwar 21. Mai: Angriff der Sardinier auf Borgo 
Vercelli; 22., 23.: Vorpoſtengefechte bei Paleſtro, Breme und Can, 


dia 24. und 25. Mat: Gefecht bei Candia. FMEL. Reiſchach hatte 
bei Candia eine Batterie von 8 Geſchüzen etablirt gegen die auf 
der Sefta-Anfel bei Porto Terraſſo aufgeſtellten Sardinier und nö⸗ 
thigt ſie zum Rückzuge. 26., 27. 28. 29.: Unbedeutende Demon⸗ 
ſtrotionen an der Sei. Am letzten Tage beginnt der franzöftiche 
Anksabmarſch. 30.: Drei Angkiffe der Sardinter gegen die auf 
der Linie Paleſtro, Vinzaglio und Caſaltro verſchanzten Oeſtreicher. 
(An dieſer Stelle hatten die Oeſtreicher, wahricheinlich am 29., die 
unmittelbare Flußvertheidigung 1 31. Öegenangrif 
der Oeſtreicher auf Paleſtro. Angriff der Oeſtreicher auf Conftenza. 
Mit den Kämpfen dieſes Tages ging die Seſia⸗Linie verloren und 
die Oeſtreicher zogen ſich auf Robbie zurück. Die Piemontefen wa⸗ 
ren in dieſen Gefechten 4 Diviſionen ſtark, 30,000 Mann, die Oeſt⸗ 
reicher wahrſcheinlich ſchwächer. — 1. Juni: Die Oeſtreicher begin⸗ 
nen ihren allgemeinen Rückzug. Sie 7 — 4 — an dieſem Tage die 
Stellungen von Candia und die Po-Linte, Valenza gegenüber. Bei 
Conſtenza findet ein Rückzugs gefecht ſtatt. — 2. Juni gehen die 3 
Korps Zobel, Schwarzenberg und Liechtenſtein von Mortara nach 
Vigevano, 15 ne und Pavig. — 3. Juni: Das franzöſiſche 
Hauptquartier iſt in Novara. An demſelben Abend begannen fran⸗ 
zöſiſche und ſardiniſche Truppen Brücken über den Tieino bei Tur⸗ 
bigo zu ſchlagen. Die öſtreichiſchen Vortruppen werden urige. 
worfen. (Während nämlich die ſardiniſche Armee noch um den Be⸗ 
fig der Seſia kämpfte, führte die von Caſale, Aleſſandria bis Vo⸗ 
hera ſtehende franzöſiſche Armee folgende Bewegung aus: In den 
— vom 30. Mai bis 1. Juni fand ein Linksabmarſch über Ca⸗ 
ſale nach Vercelli ſtatt und das franzöſiſche Hauptquartier wurde 
am 30. (dem Tage des erſten Gefechts bei Paleſtro) nach Vercelli ver⸗ 
legt. Wahrſcheinlich wurde hierbei das Manöver angewandt, daß 
die kaiſerliche Garde eine Scheinbewegung von Aleſſandria nach 
Voghera machte, um die Oeſtreicher irre zu führen, und dann die 
baun Armee ihre Bewegungen mit denen der ſardiniſchen 
kombinirte, bei Caſale über den Po ging, ſo daß die Garde die zu⸗ 
letzt abziehende Truppe war) Am Abend dieſes Tages war die 
Konzentrirung der Oeſtreicher auf dem rechten Ticino⸗Ufer vollen⸗ 
det, das Hauptquartier in Abbiategraſſo. Die in dieſe ganze Zeit 
fallenden Bewegungen Garibaldi's hatten den Zweck, während das 
Boſtreben der Hauptarmee dahin ging, den rechten Flügel der Oeſt⸗ 
reicher unmittelbar zu umgehen, auf ihrer Flanke und im Rücken 
eine Diverſion zu machen, um wo möglich das Land zu inſur⸗ 
giren. In wie weit das Korps des Generals Niel Garibaldi 
unterſtützte und ob dies überhaupt geſchehen, darüber fehlen die 
Nachrichten. f 
— Aus Turin, 4. Juni, wird der „Ind. Belge“ geſchrie⸗ 
ben: „Seit geſtern Morgens war hier das Gerücht verbreitet, die 
Oeſtreicher hätten Mortara geräumt. Dieſes Gerücht wollte Nie⸗ 
mand glauben, da man ſich nicht denken konnte, daß ſie es ohne eine 
t aufgeben würden. Abends traf die offizielle Beſtätigung 
ein. Das Staunen über dieſe Nachricht war allgemein, da die 
Oeſtreicher Mortara und die Cascine der Umgegend ſo ſtark be⸗ 
feſtigt hatten, daß die Verbündeten einen hartnäckigen Kampf er⸗ 
warten mußten Man hatte auch gefürchtet, die Oſtreicher würden 
die herrliche Brücke, die bei Buffalora über den Ticino führt, zer⸗ 
ſtören; fie haben ſich aber nicht die Zeit dazu genommen, obwohl 
die Beſchädigungen an derſelben nicht unbeträchtlich ſind. An der 
Herſtellung der gesprengten Seſia⸗Brücke bei Vereelli wird raſt⸗ 
los gearbeitet.“ Hana ' 
— Die Verbündeten find jetzt alſo (ſiehe oben das Tele⸗ 
ramm aus Paris) in Mailand eingerückt. Man kann über 
die ſtrategiſche Ae eines Handſtreichs der Oeſtreicher 


auf Tur u vor Eintreffen der Franzosen ſtreiten; aber daß der mo⸗ 
raliſche Eindruck der jüngſten Ereigniſſe bei den Italienern ein un⸗ 
| f wächerer ſein würde, wenn es ſich nur um eine nachträg⸗ 


ie: Hei Her handelte, läßt ſich wohl nicht bezweifeln. Der 
9 0 e Bericht über die Schlacht bei Magenta weicht von dem 
ranzöſiſchen inſofern bedeutend ab, daß es in jenem heißt: „Das 
tingen um den Sieg wird heute (5. Juni) fortgeſetzt“, während 
der franzöſiſche Bericht ſchließt: „Heute (5. Juni) ruht die Armee 
ich organifirt ſich!“ Der Widerſpruch hebt ſich, wenn wir 


aus und J 
De ai Ai Oeſtreicher an der Wiederaufnahme der Schlacht 


rch eine Diverfion, die in ihrem Rücken erfolgte, durch den Auf⸗ 
fan in Mailand, verhindert wurden. Schon während des Kampfes 
bei Magenta kamen laut einer öſtreichiſchen Depeſche in der Bevöl- 
kerung von Mailand „drohende Bewegungen zum Vorſchein, doch 
9 die öffentliche Ruhe noch nicht geſtör“. Der lang der 
eſtreicher aus Mailand geſchah ſo plotzlich, daß, wie aus Locarno 
emeldet wurde, „die Kanonen des Schloſſes vernggelt und an die 
Berl zung, deren Haltung drohend war, eine Proklamation er⸗ 
laſſen wurde“. Dieſe Angabe ſtimmt nicht mit der Depeſche des 
aiſers Napoleon an die . worin es heißt: „Mailand ift 
im Aufſtande.“ Das neueſte Turiner Bulletin vom 6. Juni Abends 
berichtet, daß aus Como die Meldung eingetroffen: „Mailand iſt 
frei, die Oeſtreicher haben Stadt und Schloß geräumt.“ Wichtig 
iſt folgender Zuſatz, wenn er ſich beſtätigt: „Die ee haben 
auch trade und das umliegende Land verlaſſen; ſie haben die 
lrücke bei La Stella und die auf dieſem Punkte errichteten 
eſtungswerke zerſtört.“ Am Sonntag Abends war ſowohl das 


1 15 wie das franzöſiſche Hauptquartier in Magenta, doch 


waren Vorpoſten Abends bereits bis Settimo bei Mailand vorge⸗ 
kale während „die Oeſtreicher auf allen Punkten den Rückzug 
antreten“, wie es in einer Berner Depeſche vom 5. heißt. 
Der Korreſpondent der „Eidg. Z.“ ſchreibt aus Aleſſan⸗ 
. Armeekorps von Canrobert herrſcht in e ein reges mili⸗ 
täxiſches Leben, hinter welchem das friedlich bürgerliche Element 
z verſchwindet. In den Straßen, Plätzen und Kafe's iſt ein 
buntes Durcheinander aller möglichen Korps. Außer etwas Ar⸗ 
tillerte und Genie liegen ger von piemonteſiſchen Truppen nur 
noch die Depots von zwei Brigaden. Dagegen wimmelt es von 
Franzoſen, beſonders von Örenadieren, Garde⸗Dragonern, Chaſſeurs 
d' Afrique und Artillerie. Die Kaſernen, Markthallen und einige 
irchen und andere öffentliche Gebäude ſind mit Soldaten über⸗ 
üllt, und die nur durchziehenden Abtheilungen bivouakiren auf 
dem Exerzierplatz und einem Felde bei der Eiſenbahn. Es iſt eine 
Freude, zuzuſehen, wie hurtig ſie ihre kleinen Zelte, von denen jedes 
4 Mann 11 aufſchlagen und dann mit einer den Franzoſen eignen 
Anſtelligkeit ſich ihre Küche machen. Vor allen anderen Truppen 
nehmen die erſt in den letzten Sagen angelangten Chaſſeurs d Afrique 
die Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch.“ 


I 


nerals Niel ging über die Brücke von Buffalora, ein breites, ſtattliches 


1 


— Ueber Stärke, 4 und Uniformirung des Gari⸗ 
baldi'ſchen Korps theilt man der „Ind. belge“ als zuverläſſig Fol⸗ 
=. mit: „Das Garibaldiſſche Korps iſt in die Lombardei 5000 

ann ſtark eingerückt, hat aber 12015 bedeutend an e 


€ 
zugenommen, ſo daß man es jetzt auf 8— 10,000 Mann anſchlagen Gefangenen betrif „ſo ſcheint eine öſtreichiſche Brigade durch den 
= Seine e iſt Durnä ig die Flinte, 2 war peif Aae 115 W indie Ola begehen 
ſind ſeine Feuerwaffen nicht die beſten unh nicht einmal leichwaßeg Sea teilen. De eiiben. peneiben auf ) Man an, Was niche die tic 
Doch führen fie ein gut gearbeitetes und praktiſches Ban e Ihre Zahl iſt. In Woßkanbetric men Kreiſen nennt man eine bedeutend N de 
Uniform iſt folgende: Dunkelgraue Hoſen mit rothen Schnüren ig 


und eine Tunika von etwas hellerem Grau, als die Holen. Die 
Offiziere tragen die gleiche Uniform. Als Diſtinktionszeichen dienen 
ihnen, anſtatt der Epauletten, auf der Achſel befefige ſilberne 
chnüre von größerer oder geringerer Dicke, je nach dem Range: 
Als Kopſbedeckun tragen Offiziere und Soldaten, ohne Unterſchied, 
eine blaue mit Roth garnirte Mütze. Die Offiziere tragen die 
Cinturons ihrer Säbel unter der Tunika, ſo daß, wie beim Waffen⸗ 
rock, ihre Seitengewehre durch eine Oeffnung auf der linken Seite 
angeſchnallt werden. Ihre Fußbekleidung iſt ſehr ſolid.“ 

— Eine Turiner Depeſche der „Wes. Ztg.“ meldet vom 7. d. 
Folgendes: „Die Munizipalität Mailand's hat dem Könige, durch 
Vermittelung des Kaiſers, folgende Adreſſe überreicht: Die Muni⸗ 
zipalität iſt e im Gebrauch eines der koſtharſten Rechte 
der Dolmetſcher der Gefühle ihrer Mitbürger unter ſchweren Um⸗ 

ſtänden zu ſein. Sie erneuert den Pakt von 1848, fie proklamirt 
Angeſichts der Nation die große Thatſache, daß elf Jahre in den 
Herzen und Gemüthern den Anſchluß der Lombardei an Piemont 
gereift haben, der proklamirt wurde heute Morgen, als die feind⸗ 
liche Artillerie und die Bataillone des Feindes über unſere Plätze 
zogen. Der Anſchluß iſt der erſte Schritt auf der Bahn des neuen 
Renchen Rechtes, welches die Völker zum Schiedsrichter ihrer 
Geſchicke macht. Die heroiſche ſardiniſche Armee und die ihr ver⸗ 
bündete werden bald das glorreiche Unternehmen vollenden. Geneh⸗ 
migen Sie die Huldigung Mailands, glauben Sie, daß unſere Her⸗ 
zen Ihnen gehören. — Das Dokument iſt vom 5, Juni datirt.“ 

Rom, 28. Mai. Die Beſetzung Toscana's durch die Fran⸗ 
zoſen ſoll laut der Proklamation des Prinzen Napoleon nicht im 
Entfernteſten ſeine Einführung als künftigen Beherrſcher, ſondern 
allein die Sicherung ſtrategiſch wichtiger Punkte für die Dauer 

des Krieges bezwecken. Hier indeſſen erblickt man in dem vom 
Prinzen angedeuteten Hauptzwecke nur die Nebenſache. Bereits 
zog in alle feſten Städte Toscana's franzöſiſche Beſatzung ein, ja, 
ihre Vorhut reicht über Arezzo hinaus bis zur Grenze des päpſtli⸗ 
chen Umbriens. Dazu ſind von Florenz bis Bologna nur zwei 
Tagemärſche. Man beſorgt hier, daß die Franzoſenherrſchaft in 
Toscana durch die Partei der Revolution an der Grenze des Kir⸗ 
chenſtaates Verwicklungen herbeiführen werde, die den Papſt zu 
einem feſteren Ynichluffe an Oeſtreich drängen müßten. Das würde 
dann den Weg von Florenz über die neutrale Grenze nach Bologna 
hin eröffnen. Den nach Piemont und Toscana abziehenden Frei⸗ 
willigen folgen ſeit vorgeſtern auch Haufen von Mädchen und 
Weibern, angeblich, um ihre voraufgegangenen Freunde und Ver⸗ 
wandten, die erkrankten oder verwundet wurden, zu pflegen. Daß 
dieſe barmherzigen Schweſtern, wenige ausgenommen, die Letzten 
der unterſten Klaſſe ihres Geſchlechtes ſind, verſteht ſich von ſelbſt. 
In Rom haben die Vorbereitungen franzoͤſiſcher Schanzarbeiten 
bei San Pancrazio und St. Onofrio unterbleiben müſſen, um, wie 
man glaubt, einen möglichſt grellen Kontraſt gegen die Anfangs 
allerdings etwas rückſichtsloſen Fortifikationen der Oeſtreicher, durch 
die Ancona's nächſte Umgebung zu veröden drohe, für die Unzufrie⸗ 
denen zu größerem Aergerniß herauszuſtellen. (K. Z.) 
Rom, 30. Mai. Hier regnet es Siegesnachrichten von der 
franzöſiſch⸗piemonteſiſchen Armee und der Regen thut das Seinige, 
den ohnehin ſchon für 0 Uebertreibungen allzuempfängli⸗ 
chen Boden noch mehr zu befruchten. So kann es denn auch nich 
weiter Wunder nehmen, wenn in Rom die erregte Jugend eilt, an 
der ſogenannten „santa causa“ noch bei Zeiten Theil zu nehmen 
und in immer größerer Zahl nach dem Norden zieht. Vor eſtern 
gingen 400 Mann unter Führung eines franz. Unteroffiziers nach 
Toscana. Kardinal Antonelli aber ſchickte dem Zuge 20. Gendar⸗ 
men zu Pferde nach, da man auf dem Wege (fie gingen zu Lande) 
patriotiſche Exzeſſe befürchtete. Ueberhaußt aber löſen ſich die öf⸗ 
fentlichen ee im Kirchenſtaate täglich überall mehr in ih⸗ 
rem Beſtehen auf. Aus Neapel wird mir geſchrieben, daß die ſehr 
mächtige Partei der Freunde nationaler Unabhängigkeit ihr bren⸗ 
nendes Verlangen nach der Konſtitution und der Eheilnahme am 
Kriege gegen Oeſtreich nur aus Rückſicht auf die friſche Trauer in 
der königl. Familie noch zurückhält. General Filangieri, die rechte 
Hand des jungen Königs, ſoll jetzt entſchieden zur Mobilmachung 
eines Kontigents für Piemont gerathen haben. (V. 3.) 

Paris, 6. Juni. Der erſte Tieino-Uebergang der Verbündeten fand nicht 
bei Buffalora, ſondern etwa acht Kilometer weiter nördlich bei Turbigo ſtatt. 
Es waren die Voltigeurs der Garde; fie gg unter dem Befehle des Generals 
Camou geraden Weges von Novara über Cameri und Piccheto auf den Ticino 
los und 4 5 ohne auf ernſtlichen Widerſtand zu tele noch am Abend des 
3. Juni die ihnen angewieſene Poſttion von Turbigo. Nach einem kurzen aber 
lebhaften Angriffe drangen ſie in das Dorf ein und nahmen eine Kanone weg. 
Es waren nach der Verſicherung des Conſtitutionnel⸗Korreſpondenten der Ars 
tillerie-General Auge und feine Orponnanz-Offigtere, die, mit dem Säbel in der 
Fauſt, über die durch eine Kanonenkugel in Verwirrung gebrachte Bedie⸗ 
nungs⸗Mannſchaft des öſtreichiſchen Geſchützes herfielen und daſſelbe unter dem 
lauten Beifallsgeſchrei der Voltigeurs erbeuteten. Das Armee-Korps des 125 
welches zu ſprengen den Oeſtreichern nicht geglückt war. Die 00 
die Seh N ſehlen alſo machn den auf dieſem Punkte über bal denz 1 Bei 


R 1 ’ ) 8 A Magenta ſtieß das Armee-Korps des Generals Mac Mahon, das bis 
dria vom 28. Mai: „Trotz dem Linksabmarſch des hier liegenden i + Berkbr ohren 


nicht mit dem Feinde in Berührung gekommen war, auf die in einer ſtark ver⸗ 
ſchanzten und mit Artillerie geſchüßten Stellung fie erwartenden Oeſtreicher. 
Nach der in dem „Conſtitutionnel“ de e Beſchreibung eines Augenzeugen 
haben die Turcos ein ähnliches Wageſtück ausgeführt, wie die Zuaven des 3. 
Regiments bei Paleſtro. „Die algeriſchen Tirailleurs“, entnehmen wir der aller⸗ 
dings etwas ſehr ſchwungboll ausgeſtatteten Darſtellung, „liefen nicht; die Einen 
krochen wie die Wilden der Cooper ſchen Romane, die ihren Feind ergreifen, ehe 
er nur eine Bewegung machen kann; die Andern flogen in langen & en und 
laut aufheulend durch die Ebene und fielen nach allen Seiten, mit dem Bayon⸗ 
nett und dem Kolben um ſich ſchlagend, ohne Gnade und Barmherzigkeit über 
die entſetzten Oeſtreicher her. Bald war Alles ein grauenvolles Gewühl. Die 
Stimme der Kanonen wurde durch ein wild harmoniſches Geſchrei übertönt, das 
weder einem Siegesrufe, noch dem Geſtöhne der Verwundeten glich. Als der 
Kampf beendet, war das Schauſpiele nicht minder eigenthümlich. Die fanatifir- 
ten Sieger wälzten ſich auf der Erde, und als töne irgend ein afrikaniſcher 
Sense ang über das mittelländiſche Meer herüber, führten fie raſende Tanzbe⸗ 
wegungen aus und erhoben ein Gelächter, daß Ss e e en davor zur 
rückbebten. Einige zwangen ihre Gefangenen, ſich zu ihnen zu ſetzen, und 85 
trachteten, wie Löwen ihre Beute, mit mie Augen die unglücklichen, wehr⸗ 
loſen Soldaten. Andere hatten ſich vor 


! Rüdigkeit niedergeworfen und fuchten 
neue Kräfte im Schlafe., 


— 


| 


K. 3.“ geſchrieben: „Alle 


be Datum wird der 


offiziellen Einzelheiten über die Schlacht von Magenta fehlen noch. Die fran. 
Set dee se DIE 86h be. dec hee Tiber and Wernau 


anzoſen gemachten Gefangenen auf 7000. 
Peer elle bl ben. Bas die Zahl Er: 


denfalls haben die Franzoſen herbe Verluſte gehabt. Gefallen ſind ö 
General Eſpinaſſe (bekanntlich nach dem Attentate Oral an 3 I 2 
niſter des Innern) und der Brigade-General IE 0“ der Garde: 
7 Generale, darunter der Marſchall Canrobert, der tödlich 0 
ein ſoll, und der General Mac Mahon, 45 en 8 unter den Verwundeten be’ 
finden. Der Angriff ſelbſt ift, wie ich erfahre, Seitens der Oeſtreicher ausge 
gangen. Sie wärfen ſich nach dem Uebergange der Franzoſen über den Tieine 
mit aller Mat Ei dieſelben her. Die franzö 
u 


en Heerführer wurden 
durch dieſen, überraſcht, da ſie geglaubt 2 de und 
your mehr in der Nähe von Mailand, zu einer Schlacht kommen würde. Wen 
ch mir vorliegenden Berichten Glauben ſchenken darf, ſo befand ſich die frausd‘ 
ſiſche Armee eine Zeit lang in einer höchſt kritiſchen Lage, und nur Ei 
Flankenangriff des Generals Mac Mahon bei Magenta dee en inzoſen 
den Sieg des Tages. Die Oeſtreicher ſcheinen durch 7105 ukenangriff zwi 
ſchen zwei Feuer en. zu fein, und man kann ſich dadurch auch nur 
großen ige» erklären. Außer der kalſerlichen Garde und dem Korps des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon war das 8 des Marſchalls Canrobert 1 127 
bei der Aktion vom 4. betheiligt. Die Garde, das Korps des Masche s Can: 
robert und das des Marſchalls Ba de 


dee Ya beiden 
der General Mac Mahon mit jeiner fait nur aus afrikaniſchen 
ken Diviſion dem rechten Flügel der Oeſtreicher in die Kan e 


n a amm wird während ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit Direktor feines Miniſteriums IS Baraguay d Hilliers )) 
krank fein, Nachſchrift. Das Korps des Marſchalls Baraguay d’Hilliers 

wie ich jo eben erfahre, am Kampfe vom 4. nicht Antheil; 7 — 
Korps des Generals Niel, der ſelbſt verwundet wurde. Die Garde wurde ftull 
mitgenommen; beſonders ſtark litt das Garde⸗Zuavenregiment. Kajſſer er 
nannte auf dem Schlachtfelde fünf Generale und verlieh dem General Mat 
Mahon die Marſchallswürde.“ e 6 

„ Der „A. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: 
riellen Kreiſen zirkulirt das Gerücht: „in Vercelli, wo Louis Nar 
poleon den Kampfplatz am Tage nach dem Kampf beſichtigte, habe 
ein Prieſter ein Attentat auf ihn verſucht. Der Verbrecher wurde 
ergriffen und vor den Augen des Kaiſers füſilirt.“ 


minifte 


Lolales und Provinzielles. 


„O Poſen, 9. Juni. [Wollmarkt.] Das Geſchaft hat 
ſich ſeit cen nicht weſentlich geändert; es iſt viel geräumt wor⸗ 
den; die Zufuhr hat aufgehört und es hat die Reduktion der Preise 
nur hin und wieder um eine Kleinigkeit weiter gegriffen. Ueber den 
Verlauf des Marktes hoffen wir am Sonnabend einen Schlußbe⸗ 
richt bringen zu können. 

Ueber den Verlauf des Wollgeſchäfts gehen uns nachträglich 
noch folgende Notizen von andrer Seite zu: 

K Pojen, 9. Juni. Der hieſige Wollmarkt ift geſtern noch 
durch Hinzukommen rheiniſcher und engliſcher Käufer belebt wor 
den, und ſind die guten Wollen raſch an dieſelben verkauft. Dit 
Preiſe ſtellen ſich den Breslauer Preiſen gleich, namentlich, maß 
man berückſichtigt, daß im vorigen Jahre der hieſige Wollmar 
35 Thlr. höher war. Man hört viel über die Wäſche klagen, 
Morgen nach Beendigung der jüdiſchen Feiertage erwartet maß 
noch Käufer und iſt der Markt dann wohl als beendet zu betrachten. 


Kreis Poſen, 8. Juni. [Hagelſchlag; Diebſtahl.] Am 1? 
entlud ſich in der Gegend von Nieprußzewo und Wigckowice ein ſtarkes Gew 
ter, verbunden mit einem heftigen Platzregen, der die Fluren zwar 
leider aber auch einen tüchtigen mes l mitbrachte. Der Schaden, namen 
lich auf dem Dominium Wteckowice, jo fte auf 500 Thlr. belaufen. Von ftat 
tem Regen hoͤrt man öfter, und doch auh die herrſchende Dürre Setra eit 
Die Sommerſagten, beſonders auf höher liegenden Aeckern, leiden, namentlic 
iſt dieſes bei den Erbſen der Fall, die 1005 bald Regen bedürfen. Der ſpä 
nach dem 12. Mai getan Wande ais iſt 170 ſandigem Boden gar ni 
Ah aue en. — Am 3. d. wurde einem Komornik aus Choynſcg feine einzig! 
Kuh aus dem Stalle geſtohlen, und ungeachtet der eifrigſten Benähungen 
tens der e iſt bis jetzt keine Spur von debe entdeckt worden. 

Schwerin, 8. Juni. dai Am 4. d. ſollte die Tags 725 
* 1 Leiche (. Nr. 129) des hier ektrunkenen Schuhmachergeſe 
T. aus 1 5 5 bei Landshut na 15 0 Ritus beſtattet werden. 
hieſige Probſt P. 17 „ indeß die Vollziehung der üblichen Gebräuche d 
Kirche. T., Sohn eines Lehrers, hatte , Jahr bei einem evang. Dreier 
Arbeit geſtanden, ſich defien Liebe und Vertrauen erworben, ſoll indeß wäh 
dieſer Zeit ſelten oder nie dem kathol. Gottesdienſte beigewohnt und auch d 
Oſterbeichte im Orte nicht begehrt haben. Wie geachtet er hier geweſen, dan! 
legte das ſehr zahlreiche Trauergefolge hinter dem Sarge, vor welchem LA 
& oral: „ es, Ron, 7 9 Diet, das Geläut . 0 

er evang. Kirche, di en und Blumenkränze, 
bedeckten, ein ehrendes Zeugniß ab. Wu Ker de WERR 


Schildberg, 6. Juni. [Grundſteinlegung. 1. d. % 
hier die feierliche Ghumpiteinte — zur — . — — Fr ar 
Uhr verfammelte ſich die Gemeinde in der alten Ki e; nach einem kurzen lil, 
giſchen Gottesdienſt ordnete ſich der Feſtzug, der ih nach dem Baupla 1 
wegte. Nachdem das ſchon unterwe Wa agen. ied unter Pofaunenbeg! 
tung zu Ende geſungen war, Iprag karius Schwarzer 1 und der Ol 
pfarrer in polniſcher Sprache. Der Letztere voll og den Akt der Einſegnunt 
worauf die Denlſchrift, welche unter den Srundfiehn gelegt werden ſollte, 116 
leſen wurde. Mit derſelben wurde noch ein Verzeichniß der Parochianen, 
letzten Nummern der geleſenſten Zeitungen, ein Kalender von Gubt 1 

amen der u 


drucktes Exemplar der polniſchen Rede und eine Denkmünze in die 
bracht und unter den Grundſtein gelegt Im Namen inet Majeſtät that 
rath v. Rappard, im Namen der Kirche Sup. Baumgart, im? 
meinde der Irtepfarrer und im Namen der Bauhandwerker Hr. Kafel 110 
wöhnlichen 3 Schläge. Ein Gewitter überraschte und ſtörte den Schluß 
war es Dr Hen. v. Rappard no möglich, ein Hoch auf Se. Maj. den 
und Se. königl, Hoh. den Prinz⸗Regenten auszubringen, in welches die einde 
meinde und alle Anweſenden mit Be eiſterung einſtimmten. — Der Gem l 
Kirchenrath hatte ein Feſteſſen 9 5 7 5 an welchem über 40 Perſonen eben 
nahmen. Darunter befanden ſich auch die Mitglieder des Singvereins, wach 
Fade Lieder vortrugen und dadurch der Stimmung Aber den potter, 
usdruck gaben. Sehr as war die Rede, mit welcher der Gutspa 

A 15 ker. ein Hoch Sit 8 Stadt N 7 

bi arochianen un en un e an 
Anſehen. (Schl. 3.) 0 - r Bi ö Hr 


—ͤMö— — — 


(Beilage“ 


132. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Juni 1859. 


N er El — R — — — — — 

f ? und v. Wolanski aus Bardo, 136. v. Lipska aus Neu ⸗Lud d v. Sulerzycki aus i zagajne, Bü i mi 
Strombericht Pact Same ens Ballen , bees Kenda e and an er "Weihe dee Stege 

, de ene war e ae en a ge , er e e agg nn 8 d ui dete Mär 
iſti N utsb. Gräfin wi) 8 ewo, die Gutsb. v. t i aus N utsb. v. Fa 

a a ker een ee 8 82 bir n und Svatfait Gehe de Die Kaufleute Dxnnstepfs Bae AB dias aus, Stgaiti. Falkowski aus Pacholewo m Gutspächtet 
Waben Sasel beladen, von Helen nach Gliezen. ann pine 0: W din Hebbel Aus Berlin, BUDWIG’S HOTEL. Die Kauflente Saudsberger Sb e 
auer au 5 


BUSCH HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hirſchberg und Albrecht Pinne, Kurnik aus Berlin, Lewin aus Dolzi 
aus Berlin, Weſtphal aus Stettin, Danziger aus 5 — Salewa 2 
aus Liegnitz, Bergas aus Breslau und Burghardt aus Neutompsk die 
Fabrikbeſitzer Fritſch aus Plauen und König aus Sagan, Ober ⸗Inſpektor 
Guncker aus Berlin, die Rentiers Wendt aus Wismar und Lans aus 
Pawlowice, die Gutsb. v. Borowski aus Halle, Maſſenbach aus Wirſitz, 


Am 8. Jun. Kahn Nr. 1034, Schiffer Eduard Hanke, Kahn Nr. 380, 

. * n Nr. 1097, Schiffer Gottfried Hi cher Kahn 
„Schiffer Gottfried Mathias, alle viere von Stettin, und Kahn Nr. 694, 
Ferdinand Grothe, von Wronke, ſämmtliche nach Poſen mit 
Be 


Ipig aus Gneſen und Mendelſohn aus Krotoschin. 


EICHENER BORN. Wirthich. Inſpekto Sobiechocki aus Kedziesyn und 
Fabrikant Drechsler aus Mur. Voslin obiech dztery 


KRCUG'S HOTEL. Feldwebel a, D, Kornatis aus Neu, Tuchgrze, Mühlen · 


i Te e Bamberg aus Schmiegel und v. Turno aus Obiezierze. | befiger» Günther aus Unruhſtadt Kandidat Hatt aut ute, Gall: 
i Angekommene Fremde. STERN’S BOZEL DE L’EUROPE. Die 3 Bayer aus Sko⸗ ge . — aun Ee ene and OR g ik 
Vom 9. Juni. rzewo, v. Wierzbinski und v. Chodacki aus Czarnyſad, Blocke aus Groß; Tuchfab . ing aus Zullicpau, Eckert sen. und jun 
N Die Gutsb 705 ski aus Niechanowo, v. Roch⸗ dorf und v. Szezaniecki aus into 2 Hübner aus Königer \ und Mühle sen, und jun. aus Uuruhſtadt. 
8 ons Gore M 15 b fi 5 ab I —.— ski aus Kaczä. berg, die Rentiere v. Weißenfels aus Nürnberg und v. Hückſtädt aus HOTEL ZUM SCHWAN; Oetonom Starezeweki aus Moſchin, die Woll⸗ 
neh Wet auf Shepniea, — Lipinski aus München, die Kaufleute Dubatre aus Krefeld und Adam aus Berlin, kaufleute Freund, Litthäuer und Blumenthal aus Breslau. a 
... ons AOTEL.B France, 1 A, A | GOLBENES BI u u a Be Asch 
| „ v. au wo und v. Taczauowski au a i ti fei nd Jezlerski aus Jaraczewo . 
Wanzen den Prem. Seutenant und Hutsz, Selentpin n: Ones Me Bahr 1 0 e egen au e 2 fe pen vn Bette Wen en Woll 
JJJJJJWJJW%%%WV%WJ%V%%CC hang Gm di, Gier Palm nähe 
dee, Sri ie G i nr a lady, rlinerſtraße 12; Kaufmann König N | 7 € 
Oſtrowo, Fräul. v. — —— . Slawo⸗ 1 — — an Sant. 56 3 Geben ger 882 15 e Liebenwalde, Holde 55 a nn. [ 
ewa und v. mara au aſzewo. au irnb „die Gutsb. Gebrüder Szulczewski ſſerſtraß 5 { ieſtet — 4. Pr. 5 5 
iewoti gene lelaplsski aus Kotowo, Graf Potworowsli aus aus Runowo, Juſpektor Frank ans ifa, Schauſpiel⸗Direktor . — 32h een eee ee 
ti mr 1 . 80 elt ud 1 1665 05 2 Wierzbißski aus Stare, aus Schneidemühl und Kaufmann Levy aus Breslau. 
10 N kalt aug Jeziory, Lewandowski uus Mitostawice, v. Wiltongki HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Lawicki aus Krucz, v. Zabkocki aus | — x 
N Seite aus Lubaſz, v. Jarentowski aus Wſzemborz Czerlin, Suſzpeki aus Stomowo, v. Storzewski aus Komorze und 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Berichtigung. beitehend aus der Stadt und dem Schloſſe glei- „ti sell f 2 u ngl. Steinkohlentheer, Asphalt, D 
In unferer Bekanntmachung vom 20. v. M. ſchen en und aus folgenden Nebengütern: Bergbau = Altiengeſellſchaft Weichſel = Thal k E Be ee dan 1155 4 19751 nen 
betreffend die Verlooſung der 3½prozentigen a) aus dem Dorfe Laune oder Loniewo, Unſerm Statute gen aß brigen wir hiermit zur öffentlichen Kenntulß, daß, unter Berüd-) Wagentheer, W rünpech, Maſchinenöl, 
briefe find nachſtehende Druckfehler vor-| b)) Trebchen oder Trzebania, ſichtigung der am 6. d. Mis. in der zu Bromberg abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm. Daget, Schleifſteine in allen Größen un 
daemmen! 3 Grätz oder Grodzisko, lung ſtattgefundenen Neu- und Ergänzungswahlen, die Verwaltungsorgane unſerer Geſellſchaft Sorten, uereimer, Srritenihläude, 
Nr. 13/4481 ſtatt 13/4433, Karczewo, 4) . Reſtvorwerke Frankowo und wie folgt, zuſammengeſetzt find: N hhäufne Waſſereimer, ordinaire und gute 
der 200 Thlr. f ann ee en A. den Verwältungsrath bilden . gedrehte lederne Pferdegeſchirre, Gurt ⸗ 
67/2699 ſtatt 67/2639, Konino, über mit einem 3 von 2 orgen 54 a) die Mitglieder: geſchirre mit Lederbeſaß, vom feiniten Eis or. 
40 Thlr., Ruthen, einer Ziegelei, Brennerei und einem A. Oehlrich, Kaufmann in erg Vorſitzender, dinärſten, alle Sorten Fiſchnetze (zuſam 
30/4548 ſtatt 30/4509, uſarzewo, Torſſtiche, durch die königl. Generaltommiffion Th. Lange, Kaufmann in Berlin, jtellvertretender Vorſitzender, mengejegt und in Skücken), Sommer ⸗ A 
über 200 Ahr, & 58, t 0 7 Poſen abgeſchätzt auf 133,462 Thlr. 10 Sgr. H. Bieler, Nittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath in Oelke imalde, deden, Chabraques, Pferde. Fliegennetze. Alle 
21/1488 Malt 3441488, Neifen, Pf. zufolge der . und R. Spitta, Kaufman in erlin, Sorten Taue und Seilerwaaren eigner Fa - 
über 100 Thlr., J. 58, Bedingungen in unferer Regiſtratur einzuſehen⸗ ©. I. Huns, königl. Rechnungsrath in Berlin, - gen beiten ruſſiſchen Hanf, alle nur erdenkliche 
» 44/4122 ftatt 41 72122, Czerlin, über den 9 ee 55 — 8 reg ee) all in Berlin, Fr ariden WERTET ION Räder. Schau⸗ 
20 Thlr., J. 58, am 15. zember de Th. Kug ER: * ns in orn, eln, Futterſchwingen in allen Größen, Bra 3 
Welche hierdurch rektifizirt werden. ir able haft erh Br b) die Ania Brain A 4 75 er Senſengerüſte, Kloben für Schif. 
i u, den 3. Juni 1859. an ordent icher er ch e . h. . themann, önigl. Komiſſionsrath in er in, T und immermeiſter, und allerbeſte Wagen 
Poſen, ; J Alle unbekannten Realprätendenten werden C. Bienengrüber, Wade Verwaltungsdirektor in Sagen, ſchmiere in Gebinden bis zu 3 Centnern, bei 
General⸗Landſchaftsdirektion. aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion A. Strauss, Kenſul in Memel. Julius Scheding, 
Bekauntmachung Ei] ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. C. A. König, Kaufmann in Berlin. 5 u g Ds, 
Es wird hierdurch befannt gemacht, daß zur) Gläubiger, welche 7595 A em vn Hy⸗ B. Die a en . E Wall dei, dicht an der Brücke. 
pachtung des Mitterzlet Latallee, pothekenbuche nicht erſichtlichen Rea forderung Herr L. Bernhar 5 önigl. Rechnungsrath in Berlin, ar ſchönes, vorſähriges Pferdeheu verkauf 
odaer Kreiſes, ein anderweiter Termin aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, H. F. Ring, Dr. med. in Berlin, das Vorwerk Glwno bei Poſen. 
auf den 25. Jun e. 4 Uhr Nachmittags haben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgerichte F. F. Koechann, königl. Stadtgerichtsrath in Berlin. 9 Ein leichter Kulſchwagen aul e Be 
angeſetzt worden iſt. ene C. Die Bettiebsdirektion bildet Herr Betriebsdirektor J. Sehwidtal in Bromberg. A e dern, wenig gebraucht, eh 5 
oſen, den 7. Juni 1859. Bekanntmachung. Bromberg, den 7. Juni 1859. 8 REN fate ehe Sturzel, il. 
winzial- Landſchafts - Direktion. ne 0 e e D Der Verwaltungsrath der Bergbau ⸗Aktiengeſellſchaft „Weichjel- Thal“, | beimsping 16. 
- Mothwendiger Berfauf. gemeinen Konkurſes über das Vermögen des Rit⸗ a An ER sg” arge e dich dn an pana best mit 
t r 


Fenſtern, i 


8 empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum Echt eugliſchen ſtraße Nr. 12 


rgutsbeſitzers Ednard v. Koczorowski auf 
die unterzeichnete Operatrice zur Heilung von 8 5 3 N 
e nina un wenn 6 Guben 


Königliches Kreisgericht zu Life, 


ä iſe belegene, dem Nitterguts- auch zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt . | 
een een und ſeiner Ehegat⸗ und verpflichtet worden iſt. Die radik dees ene dm los in we⸗ 4 100 beim Schmidt Heinge, ‘ 
Apollon idt, gehör Koften, den 16. Mai 1859 „Die rabifale Heilung erfolgt ſcmerzlos in we] night, Bevan & Stur Sinem hochneebrien Pudlit 

n, Apollonia gebornen Schmidt gehörige bee Gene Abteil nigen Minuten. Leidende wollen ſich geneigteſt 8 I. ge E fu 8 geehrten Publikum empfehle ich 
Rittergutsherrſchaft Storchneſt oder Oſieczua, Königl. Kreisgericht. rſte Abtheilung. Wronkerſtraße, Hotel zum Schwan, dierſelbſt Er in London, mein Lager elegant und dauerhaft genrbeiter 
— a 1 En N ne TOLHHENdETE Aryı Auguste Dreiling 2 Bauten dem Stettiner Port- F un Herrenſtiefel zu billigen 

\ Bet We 3 . 
Margarethenmeſſe in Frankfurt a. d. O. n er den ee Bus Kl e e e ee der 
. 8 — n ) 2 r ün ausgeführt. 
In der diesjährigen Margarethen ⸗Meſſe beginnt IH IM Rudolph Babsilber, | san geführt. 
In das a der Baaren in den Gewölben 22 2 Antonio pP revosti 227% Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 1 eren b cee 
am 2. Inli d. J., empfiehlt ſeine Konditorei angelegentlichſt. ra ni nr 
al. Juli b. J., Markt Nr. 6 im Baſſalli  Somme-umwire u Mantillen ene un ase, 


Nan. J., von Morgen s 6 uhr ab. ſchen Hauſe. Kleiderſtoffe in leichter feiner Wolle, Barege und Battiſte böchſt ge⸗ 


Eingeläutet wird die argarethenme — — ſſcchmacvolle, außerordentlich billig, in der Leinen und Modewagrenhandlung 


deegfferg . Sue 2, 3, 1859. Nathan Tobias, S. II. Korach, Waſſerſtr. 30. 


D 2 M agiſtrat. königlicher Banktarator und Woll e 


zu Konino gerichtlich verſteigert werden. Die makler D [ -M 
Bey dm 10.3 ee e in Posen, Markt 62. kzimal⸗- Waagen 

um 10 Uhr werden im Baſtion lachtvieh dienen können. Mit ſichtlichem Erfolge vertilge ich alle Arten unter Garantie offerirt 

Nr. 4 174 Paar Stiefeln meiſtbie⸗ Grätz, am 26. Mai 1859. Ungeziefer, als: atten, Mäuſe, 4 g 
Meub verkauft werden. Der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Janeeki. Schwaben, a Heimchen, Wan⸗ S. J. Auerbach in P oſen, 

˖ Ti P me | fi e eine vorzüg er h 
Dia a 2 5 Zu wi Sisitation am 27. Juni 1850. ESanten Tinktur, wodurd) Binnen 10 Rinne Eiſenhandlung. 
470 Bekleidungskommiſſion In Folge Aufgabe der Pacht kommen zum ten die Wanzen und die Brut vertilgt werden. 5 Preiskurante werden gratis verabrei cht. 


5. Artillerie-Regiments. e e 1 u en be Königl. preuß. . und priv ilegirter ö 1 — h i | a 
und Fohlen, 5 ‚ = ot; ger un = i 
re n' Maſchinen, Wagen mit eiſernen Achſen und an⸗ t 11 li 5 d kis T h k | 11 
r |. Peak |, USATTEN I türkische . Jake... 
eitag am 10. Juni c. Vormittags F n 5 2 
übe wüde ich am alten Martt vor der V. Kocezorowski. Für Bau 2 Unternehmer. 1 Mein wohlassortirtes Lager EC t impor tir 


thewaage h N 5 k a, 

einen Kutſchwagen und eine leichte Güter⸗Verkauf. die een en Besänhen mit r Havanna- und Hamburger €i- 

offene Britſchke, ſo wie eine dun⸗ Das Nähere über größere Güter als auch ein 9 5 1 — Kley . a ae gar r en in den berühmtesten Marken, so wie echt tür kische 
S 5 21 80 r. ED f 

kelbraune Stute 2 — Vein a en e No en e . mit Garant zu den billigſten Preiſen. Tabake, loose und in verschiedenen Packungen, empfehle ich, und sind 


U 
en baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 5 A. Grosse 8 > 
he en Zahlung öff werden. Wo? ſagt die Expedition der Poſener Klempnermeifter in Pöſen, Proben jederzeit zu haben. 


Lipsehltz, königl. Auttionstommiſſariut. Zeitung. meer | 8 
ee —— N Wilhelmsſtr. 18, vis-a-vis der preußiſchen Bank. ] 
— — Ar dem adeligen Gute y an bei Uf — . 4 99 * J 60 f} 72 


Jekanntmachung. g 5 8 
In Folge Auftrags wird Unterzeichneter iſt von Johanni d. 3. ab eine Molkerei im Am 20. Juni, Mittags 12 2 
Deng den 16. a 0 Ertrage von 2— 300 Quart, auch auf Verlangen 7 r, beginnt die früher ſchon an⸗ " 2 22 et . 
Nachmittage 2 g 400 Quart Milch täglich, zu ver N gekündigte Schaf ⸗ Auktion in -V gl 

im III. Revier der Wave ar Forſt, bei Al gerne win erei zu ene er pPanſin, pr. Stargard Som. Berlinerstr. II. vis-à VIS d. K “ Polizeidirektorio. 
ehe Sheet . Fabrik iſt nicht auf Ri As am Doch ie Mercker. "Choeolade ala d’Heureuse, des Mannes, diet N Dach ur 
— 36 000 Stück Macher e el Anfragen wird das Nähere ertheilt. 7 te iti ner Portl and⸗C ement Sahn⸗ und ee 106 Sgr. Verunzierung; zur Befeitigung deffelben, jo wie 
N ae 5 5 N S = ick, die Portion, ſo wie Ace oubous und des zu tief gewächſenen Scheitelhaares öder der 
eer und Penſionat⸗Eröffuung in Berlin. den engliſchen bedeutend an Qualität über⸗ feinſte Backwaren empfiehlt die Konditorei und zuſammengewachſenen Angenbrauen giebt es kein 


eine Quantität Holzkohlen 1 5 g rd bonfabrik von A. Pfitzn Faden eg 
W ee ee Fer Mit einer hoheren Töchterfchule in Ber- kreſſend und derb Seuchen e u den e Nu. i hr, Poſen, ſchereres Nittel, Far den Erfolg garamtirt die 


er f i ildet und über hieſigen Feitungs- und öffentlichen Bauten ver⸗ Fabrik und zählt im Nichtwirkungsfalle den Ber 
Grätz, den 7. Juni 1859. lin, welche auch Lehrerinnen bildet und über hieſig em Bauten ven — . au en Ber 
D gar deren Wirkſamkeit ein Zeugniß von höchſter Hand wendet, verkaufe ich unter Gewährleiſtung, für : 3 5 trag zurück. R a 10 
S. Auftions + Kommiffariug Surgg. TH," "ion jet ein Penftonat verbunden Mehming der Stettiner Portlaub- Cement. Orientaliſches Enthaarungsmittel, Betz iu ‚Doien, and Umgegend in der 
as ſämmtliche, auf den Gütern Konino werden. Das Nähere: auf portofreie Anfragen fabrik, zu Fabrikpreiſen. in Flacons zu 25 Sgr., zur Entfernung der Papier, Ph :und Zeichnenmaterialien⸗ Hand 
lden und Linde, Buker Kreiſes, befindliche beim Herrn Konſiſtorialrath Bachmann, Im Auftrage: Set wo man ſolche nicht gerne wünsch im lung K. Löwen Sohn, Markt 
16. We und todte Wirthſchaftsinventar ſoll am] Oranienſtraße Nr. 132, und beim Direktor Ba⸗ Eduard Ephraim, Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz unterm N e eee 
Juni und die folgenden Tage auf dem Hofe lron w. Ledebur, Alerandrinenſtr. 34. Hinterwalliſchel 114. loder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde Erfinder Rothe & Komp. in Berlin, 


„* 


Schöne fette Backbutter of 


ferirt zu ſehr billigem Preiſe, 
ſo wie auch friſche Tiſchbutter 


Michaelis Reid), 
Weonkerſtraßenccke Nr. 9 1. 


Fl. 250,000, 

1. Preis Fl. 40,000, 2. Preis Fl. 20,000, 
3. Preis ꝛc. ic. find in der am 1. Juli ftattfin- 
denden Ziehung der 
Fl. 100 Eiſenbahn⸗Obligationslooſe 
zu gewinnen. An der Auszahlung der Gewinne 
artiziptren die Geſellſchaften der Kaſſerin Eli⸗ 
abeh⸗ Bahn, der Theisbahn, der Süd⸗Nord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn und des öſtr. Lloyd. 
Looſe beſorgt das unterzeichnete Haus zu der 

billigſten Preiſen. ze 
Ziehungsliſten und der ausführliche, aufs 
Reichſte mit Gewinnen ausgeſtattete Verlooſungs⸗ 
lan werden unentgeltlich und franko zuge 

andt. Man veliebe ſich direkt zu wenden an 

J. M. Bayer in Frankfurt a. M., 

privil. Hauptkollekteur. 


Die Möbelhalle 
der vereinigten Meiſter befindet ſich Wilhelms⸗ 
ſtraſſe Nr. 26 (Hotel de Baviere). 

N A. Linnemann. 


sin großer heizbarer Laden iſt zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 8. II. Korach, 
Waſſerſtr. 30. 


3% tapezirte Zimmer, mit oder ohne Pferde⸗ 
ſtall, ſind ſogleich 10 beziehen gr. Ritterſtr. 
Nr. 10 beim Zahnarzt Mallachow. 


0 . Reiſeſtellen 
für eine Beſtillation, Rum und Spritfabrik 
wird ein Reifender geſucht. Auch wird ei eine 
für eine Wein, Grosyandlung erſten Ranges 
verlangt durch L. Hutter, Kaufmann in 
Berlin. n 
Ei Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort als 
Bäckerlehrling eintreten bei 
g N. Wiemach, St. Martin 64. 
Poſen, den 6. Juni 1859. 


Ein im beſten Alter, unlängſt verheiratheter, 
militärfreier Brennereiverwalter, noch aktiv, 
der ſchon früher als Wirthſchaftsverwalter fun⸗ 
irt hat, und mit Maſchinen umzugehen weiß, 
ſucht vom 1. Juli d. J. ab eine andere Brenne⸗ 
rei» Verwalterſtelle. Gefällige Adreſſen unter 
B. B. beſorgt die Expedition dieſer Zeitung. 


sin unverheiratheter, militärfreier und kau⸗ 
C tionsfähiger Wirthſchafts ⸗Inſpektor ſucht 
als ſolcher oder als Rechnungsführer auf einem 
Gut zu Johanni c. eine entſprechende Stelle. Der 
ſelbe war 12 Jahre hinter einander in aktivem 
Dienſt und iſt der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig. — Auskunft unter U. Z. Bahnhof 
Samter. 


—— ——— —— ee 
Auf Vorwerk Garby bei Schwerſenz hat 

ſich ein Hammel eingefunden; der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthümer kann denſelben gegen 
Erſtattang der Futter- und Inſertionskoſten in 
Empfang nehmen. 


Eine goldene, blau emaillirte Broſche iſt ver⸗ 


loren worden. Eine angemeſſene Beloh⸗ nfang 7 Uhr. 42 bez. u. Gd. 217 Br., Sept. Okt. 16 Ri.] ſchuren 68-87 Thlr. Es find in den nächſten Roggen 6 Fl. niedriger, ziemlich lebhaft. Naps 
nung erhält der Finder Graben Nr. 12 b. E. Sternke. bez. u. Gd. 16} Br. Tagen noch mehrfache Ablieferungen von kon- loco 62, Herbſt 60. Nübel Duden % * 
E „ p, [Oppeln Tarnowitz 4 30 bz Poſener Prov. Banka 63 etw 64 f bz Berl. Pots. Mg. K 4 — — Preußiſche Fonds. 3. Cert. A. 300 Fl. 5 80 G 
Fonds- u. Aktien-Börſe. 4 Ih 5 1 = Feen; 10 122 bf * 15 8 1 7 5 Fung Anleihe 4 89 G E 9 5 2 7 rip 
0 2 k Se]. — . . 1 2 r. u. u 
Berlin, 8. Juni 1859 185 — 8 5 20e e en Bis Ven E 1 75 bz * ae — 1 Part. B. 500814 80 8 
* do. neueſte 1 bz „Bank- Verein do, m. | — — ; 2 8 Hamb. Pr. 100 8 0 — — — 
S vr. do. Stamm- Pr. 4 — — wle . Bank- Aki. 1 36 etw bz u BDCöln - Crefeld hi — — N Pride, S- 185903 108 b uch lx. Loot. — 324 etw bz u 
Aachen⸗ Düfjeldorf 36 — — Be ea 4 273-265 bz Vereinsbank, Ham. 1 | 944 G Cöln-Minden — 281 Staats. Schuldſch 75 bz eue Bad. 35 Fl. do. 254 B 
Aachen-Maſtricht 1161-18-17 1 bz UhRuprort-Bref — — Waaren-Kred. Anth. 5 911 G do. Em | — — Kur -u Neum. Schldo 3 — — Deſſau. Präm. Anl. 33 760.4 bj 
Amjterd. Motterd. 4 59 G targard -Poſen 70 bz Weimar. Bank- Akt. 4 74 G do. — — Berl. Stadt-Oblig Pa — — —— —— 
Ber Y Mart. 17 Alt 70 G 5 siöbahn 5 mr 2 III. Em N Man do. UHR, EUA Hold, Silber und Papiergeld. 
o. f — — ringer . b 5 ü EEE Tg 
3533 ee eee 
erlin. Hamburg 8 Bank- und Mredit- Aktien und ra Ha Bey ke Oſtpreußiſche 30 72 d’ 10888 * 
Berl. Polsd. Magd. 4 101 vz eilfcheine. do. III. Em 4 — — zulgd er — 1087 bz 
Berlin- Stettin — — wo Magdeb. Wittenb, hi 81 G en an zn m 3 fd, er 
do. neueſte 4“ — — Berl. Handels-⸗Geſ. 4 63 G do. conv. Ar do 781 G Be b. Kaff. A. — 994,6 5 
Brig Neiße 4 40 4 Braunſchw. Bk. N. | 78 © do. conv. III. Ser. 4 — — 3 . Can ue 1680 94. 
Cöln⸗Crefeld 14 — — remer do. 4 89 G do. IV. Sers — — Schleſiche 34 771 6 . (einl. in Leipzig) — 995 @ 190 v5 
Coͤln- Minden 34/110 bz u B Coburg. Kredit- do. 4 405 bz u G Nordb. Fried. Wily 1 — — 2 Stan gar B * Bi N . 2 
Gos. Oderb. (Wilh.) 1 31 bz Danzig. Priv. Bl. 4 70 etw bz Oberſchleſ. Li Ad | — — Weſtpreußſſche 5 711 fir. Ban neuen TERM 
do. Stamm- Pr 4 — — Darm (äne abgſt. 4 474-49 bz u B do. Uitt. B. 31 67 G kr 4 78 8 * TU Firmen U 
do. do. 5 — — do. Ber. Scheine — — — do. Litt 5.4 — _ Kur Neumärk 4 | 824 G Bank. isk.f. Wechſ— 5 % 8 
Hliſabethvahn 5 — — do. Zettel-B. A. | 83 G do. Litt. E. 3 66 G ommerſche 4 82 G Wechſel ⸗K } 
Er ah on De en nee 
wigshaf. Verb. ' . 76 3 5 „Franzöſ. b. 82 mſterd. — 1408 oz 
Magdeh. Halderſt. 1159. ba Genfer Kred. Bl. A. 4 238-24 etw- 21 Anchen-Maſteicht 5 12 8h ee a fe ab. u. West. 1 83 Say mh 
Auer Wittenb. |4 281-293-29 bz [Geraer do. 4 63 © [al d do. I. Ser. 5 — — Sachſiſche 4 83 © amb. 300 Wk. kurz — 149 9 
Malnz-Ludwigsh. 1 — — Gothaer Priv. do. 4 65 bz u G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — = Sallıide 4) 82 bz do. de. 2 N. — 149 G 5 
Medienburger 1 | 374-39-385 bz verſche do. |—| 754 do v. e 676 eläudifge Fon ondon Kehr. 0. — 6, 188 mg 
Mäünſter⸗Hammer 1 — — nigsb. Priv. do. 4 69 G rort· Crefeld ER lines 6 0. aris 300 Fr. 2 M. — 785 bz 
Neuſtadt⸗Weißenb. 46 — — zig. Kredit⸗do. 4 40 etw bz u G 9. II. Ser. 4 - ftr. Meta 7 43 hz en öſt. W. 2 M. — 66 5 
Niederſchleſ. Mart 1 81 bz urger do. 4 | 46 B do. III. Ser. 4 — — do. Natenal Aa | 463-74-47 u fAugeb. 00 fl. 2 N. — 56.205; 
Ni 8 — 2 44 IMagdeb. Priv. do. 4 | 705 G Stargard⸗Poſen 4 — — do. l 7⁵ 15 deipzig 100 Tir. 87. — 994 G 
do. Stamm- Pr. 5 — — Meining. Kred. do. 4 51-4 bz 0. II. Ser. 44] — — do. e do, neue 100fl. m 4254-43 b5 de. do. 2 M. — 99% b 
Nordb., N 37-334-33 bz [Moldau. Land. do. 4 — — Berlin-Anhalt 1 Thüringer b3 24.5. Stieglig-Anl. 5 | 93 G Frankf. 100 fl. 2 D. — 56. 26 ban 
Oberſchl. Lt. Au. 4 555 1 bz Nordoeutſche do. 4 26051 r do. — do. Ser. 4 — _ 6. do. 5 99 8 5 Peterzb. 100 f. 30 — 50] bz 
do. Litt. B. 93 bz Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 50-51-49 6j 1 4493 G do. IV. Ser. 44 Hofe e Anl. 5 974 Bremen! lr. . _ HOT 
Deit. Franz. Staak|5 | 99-934 bz Ponm. Ritt. do. 4 66 bz do. II. Ema Poln. Schatz⸗O. 4 74 14 Warſchau 90 R 8 — 8288 u B 


Die Börde | 


6 


Die landwirthſchaftliche Buchhandlung 


bon Reinhold Kühn 2 * Leipzigerſtraße Nr. 33, 
empfie re 
Landwirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen 


für große, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. und 3 ½ Thlr. (ohne 


Brennerei⸗Conto 15 Sgr. billiger). 
Dieſelbe enthalten ein 
Geld- Journal. Duplikat für den Schäfer. Schuldbuch. 
Geld⸗ Manual. Ausſaat⸗Regiſter. General- Ueberſicht. 
Getreide» Journal. Ernte ⸗Negiſter. Inventar und Bilanz⸗ 


Getreide: Maunal. 
Tagelohn⸗Negiſter. 
er en »Megifter mit 
ier⸗, Leder⸗ und Felle 
Berechnung. 


bücher. 


Molkerei⸗Conto. 
Dünger. Conto. 
10 Dreſch⸗ und Scheunen⸗ 


Journal. 


| Brennereis Berechnungen. 
Duplikat für den Brenner. 
Gefäß⸗Conto. 


Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Contobücher ſind die praktiſchſten 
der Neuzeit, eriparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, jo daß nur die 
nothwendigen Zahlen einzutragen find, und gewähren dem Gutsbeſitzer ſtets eine richtige 
Einſicht in den Stand ſeines Vermögens. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, auch neue 


Tabellen nach Schema ſchnell und billig angefertigt. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 11. d. M. Nachmittags 


3 Uhr Vortrag des Herrn Oberprediger 
Wenzel über Literatur. 1 


Familien- Nachrichten. 
Keute Nacht 1½ Uhr wurde meine liebe Frau, 
Mathilde geb. Jaffô, von einem mun⸗ 
tern Mädchen glücklich entbunden. 
Poſen, den 9. Juni 1859. 
Louis Jaffe. 
Auswärtige Familien» Machrichten. 
Verlobugen. Stralſund: Frl. F. v. Döhn 
mit Lieut. R. v. Borcke; Groß Reichow: Frl. 
B. v. Podewils mit Lieut. M. v. Gaudccker; 
Cremzow: Frl. W. v. Wedell-Gremzow mit 
Prem. Lieut. v. Strantz. 
Verbindungen. Stettin: Rittmeiſter L. 
v. Puttkamer mit Frl. M. v. Puttkamer; Amt 
Zilly: Hr. W. Hincke mit Frl. H. Meyer. 


Keller's Sommertheater. 
Königsſtr. 1. 
Donnerſtag, zum erſten Male: Der Woll⸗ 
markt, oder: Das Hotel Wiburg. Ori- 
inal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von H. Clauren. Zum 
Schluß, auf Verlangen: Dr. Peſchke, oder: 
Kleine Herren. Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
von Kaliſch. 4 
Nach der Vorſtellung findet Konzert ſtatt. 
Freitag kein Theater. 


Camberk's Harten. 


Donnerſtag den 9. Juni großes Konzert, ſch 


ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inf. 
Regts., unter wen des Kapellmeiſters Herrn 
G. Heinsdorff. Entree 2½ Sgr. Familien⸗ 
billets (3 Perſonen) 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 


ar er ee ea. 
Cafe Bellevue. |. 8. ie. u. 6b. 


Harfenconcert der Geschwister Preisi 
aus Böhmen. Asch, 


Sternke's Café restaurant. 
Freita den 10. Juni 
großes Abend⸗Konzert 
vom Mnſikkorps 
des hochlöbl. 7. Inſanterie-Begiments. 


h ſich heute in eine Hauſſe verſetzt, die mit ungewöhnlicher Rapidität bis nach der Mitte der Ge⸗ 


ſchäftszeit hin anwuchs, dann aber einer außerordentlichen Mattheit wich. 


Schlußkurſe. Diskonto-Commandit-Antheile 713 Gd. Darmſtadter Bankaktien 49 Gd. Oeſtr. Kredite | 345. 1% 
Bantaktie 50 501 bez. Poſener Bankaktien —. Schleſiſcher Bankverein 574 bez. Breslau Schweidnſtz Freiburger [Bank 73J. Nordbahn —. 
Aktien 6901 Gd. dito 3. Emiſſ. — dito Prioritäts- Oblig. 73 Br. dito Prior. Oblig. —. Neiſſe- Brieger —. 

Overſchleſiſche Lit. A. u. C. 1005 Br. dito Lit. B. 97 Br. dito Prioritäts-Ovligat. 737 Gd. dite Prior Oblig. 
817 Gd. dito Prior. Oblig. 664 Gd. Oppeln. Tarnowiger 293 Gd. Rheiniſche —“ Wlchelmsbahn(Kofel-Oderberg) | Ruflen 94.95. 
314 Br. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Pr. Obl. —. de Damp 
— —,— 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: KRurfe. tage 1½ Uhr war 62, 
Wien, Mittwoch, . Jun Mittags 12 Uhr 45 Mont. Kurſe behauptet. Neue Looſe 94, 00. 15 5 

5% Metalliques 62, 25. 44% Metalliques 53, 25. Bankaktien 785. Nordbahn 156, 30. 1854er Looſe 106, 00. Metalligues 2 

National-Anlehen 63, 90. St. Eſſenb. Aktien⸗Cert. 214, 00. Kredit-Aftien 142, 80. London 145, 80. Hamburg J de 1855 954. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 9. 
Fonds. 


9% Staats- Schuldſch. 
Dur 40 . rämien- Anl, 1855 


Juni 1859. 
Br. Gd. bez. 
76 — — 


. Staats- Anleihe 90 — — 

“ . * “ e — 
Poſener 4 % Pfandbriefe — 951 — 
4 »meue » — 17 — 
Poſener Rentenbriefe 82 — — 
4% Stadt- Oblig. II. Em. — — — 

5 Prov. Obligat. „ 

- Provinzial⸗Bankaktien 65 — — 
Polniſche Banknoten — 821 — 


. — E We 755 ner 8 = 
oggen (p. Wispe weichende 
. pr. Juni⸗Juli 37 Br., 37 Gd., pr. 


Juli-Aug. 38 Bd., J Br., pr. Aug.⸗Sept. 38 35 R 


Gd., 4 Br. 

Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles 
matter, loko (ohne Faß) 164—16$ Rt., mit Faß 
pr. Juni 161 Gd., 8 Br., pr. Juli 174 Gd., 
174 Br., pr. Juli⸗Auguſt 174 Gd., $ Br. 


Wafferſtand der Warthe: 
Poſen am 5 Juni Vorm. en f Fuß a 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 8. Juni. Wind: Süd⸗Oſt. Baro- 
meter: 280. Thermometer: 20 f. Witterung. 


ön. 
Weizen loko 45 à 77 Rt. nach Qualität. 
Roggen loko 40 a 41% Rt. gef. nach Qual. 
„Juni 40 a 39 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Juni ⸗ 
Juli 40 a 39% Nr. 78 Br. u. Gd. Zuli-Aug. 
40 ai bez. u. Br., in; Gd., Sept. - Dit. 


3 Br. 
Große Gerſte 34 a 39 Rt. 


Hafer, loko 32 à 38 Rt., Juni 34 Rt. bez., 


Juni⸗Juli 324 Rt. Br., 32 Gd., Juli ⸗ Aug. 
303 Rt. bez., Sept.⸗Okt. 283 Rt. Br. 

Rüböl loto 10 Rt. bez. u. Br., 93 Gd., Juni 
91 Rt. Br., Juni Juli 91 Rt. Br., Sept 
Ottbr. 10) a 104 a 101 At. bez. u. Br., 10: Gd. 

Spiritus loto ohne Faß 20% Mt. bez., Juni 
203 a 20} Rt. bez., Br. u. Gd., Juni Jai 205 
a 201 Rt. bez., Br. u. Gd. Juli. Aug. 213 a 21 
Rt. bez. u. Br., 21 Gd. Aug.⸗Sept. 213 a 21 


110, 50. Paris 58, 00. Gold 144, 00. 

Lombard. 1 2 — Nachmittage 2 Ur 
amburg, Mittwoch, 8. Juni, Nachmittag 30 Min. Günſtige Sti i 

&lußkurfe Oeſtr. N Staatsbahn —. National- n . fen Saale 

Spanier 26. Mexikaner —. 3 


1 London, Mittwoch, 8. I. Mexikaner 17 
a 94. 1pxoz Spanier 286. Merikaner 174. Sardinier 78 — 79. Sproz. Ruffen 104. afprozß- 
mſterdam, 1 
kurſe. Zproz. 
ve 


1pro 
Mexikaner 16. Londoner Wechſel, kurz —. Hamburger Wech 


Weizenmehl O. 47 a Rt., O. u. 1. 3 ff a 
4 Ri. — N 34 4 317 N 
u. 1. 28 a 31 Rt. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 8. Juni. Wetter warm, klare 
Luft. Wind: NO. Temperatur: + 210 R. 

Weizen, Vorpomm. weißb. geringer 57 Rt. 
N ug 01 N Jun = 9800 — 
Rt. bez., Juli⸗Aug. 71, TI} Rt. bez., pfd. 
dene — 77 6 i 7 Dän. 351 
oggen, loko p. „geringer Dän. 
Rt. 125 TTpfd. p. Sum Jul 375 2, . K Ri. 
bet: P. Juli - Auguſt 383 Rt. bez., p. Sept. 
Okt. 39 Rt. bez. u. Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer, loko p. 50pfd. 344 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 

56 a 62. 42 à 46. 32a 35. 32 a 36. 
eu p. Ct. 125 a 174 . 
troh p. Schock 8 a 9 Rt. 

Rüvol, loko 93 Rt. Br., p. Juni - Juli do., 
p. Aug. 93 Rt. bez., p. Sept. - Okt. 93 Rt. be; 
Spirits, Ioto ohne Baf 173 3 

piritus, loko ohne Fa % bez., p. Juni⸗ 
Juli 173% Br., p. Juli-Aug. 173% bez., p. 
Aug. ⸗Sept. 17% Br. u. Gd. (Oſtſ⸗ Ztg.) 

Breslau, 8. Juni. Wetter: heiter und 
warm, früh + 1006. 

Weißer Weizen 45—54—66—77—92 Sgr., 
gelber 44 — 50 — 60 — 83 Sgr., Brenner⸗ 
weizen 33—40 Sgr. . 

Gerste 44 —48—50—52 Sgr. 


r . 
rbſen 48—53—60—65 Sgr. 
Oelſaaten nichts gehandelt. 
Rother Kleeſamen 103—113—12—13 Rt., 
weißer 16—20—21—22 t. i 
An der Börſe. Rüböl, loko, Juni u. Juni⸗ 
Juli 93 Rt. Br., Sept. Okt. 93 Rt. Br. 
Roggen, p. Juni 37 Rt. bez., Juni⸗Juli 363 
tk Rt. bez., p. Juli-Aug. 361—36 Rt. bez. u. 
Br., 33 354 Rt. bez., p, Sept.⸗Okt. 
Rt. Br 


Spiritus, loko 9 Rt. bez., 8 Gd., Juni 
u. Juni-Juli 8%½᷑ Rt. bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 
9 Rt. bez., Aug. ⸗ Sept. 9 Rt. Gd. 

Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart: 
zu 80 % Tralles) 81 Rt. Gd. (Br. Hdlspl.) 


Wollmärkte. 

Breslau, 7. Juni. Die Beſtände des eben 
beendeten Woll marktes waren von vorjährigen 
polniſchen und ruſſiſchen Wollen in gewöhnlicher 
und Fabrikwäſche Ctr., Sterblinge und 
Schweißwollen 3000 Ctr., alter Beſtand in 
Summa 12,000 Ctr. Hierzu traten die nenen 
Zufuhren in ſchleſiſchen Wollen 33,000 Centner, 
Poſener Wollen 9400 Ctr., polniſchen und öſt⸗ 
reichiſchen Wollen 1700 Ctr., mithin zuſammen 
56,100 Ctr. Im vorigen Jahre ſind zu Markte 
geſtellt geweſen 59,500 Etr., mithin dies Jahr 
weniger 3400 Ctr. Wir ſchätzen den Beſtand 
am heutigen ee von ſchleſiſchen und Pofener 
Einſchuren inkl. Schweiß- und Sterblingswollen 
auf 6000 Ctr., von polniſchen, ruiſiſchen und di⸗ 
verſen Wollen auf 8000 Ctr. Es ſind indeß 
noch zahlreiche Käufer anweſend und zu ver⸗ 
muthen, daß noch Manches verkauft werden 
wird. Es wurden folgende Dei bewilligt: für 
ıchlefiiche hochfeine und Elektoral » Wollen 100 
bis 110 Thlr., für ſchleſ. feine 90—96 Thlr., für 
ſchleſ. mittel und mittelfeine 78 —86 Thlr., für 
ichlef. geringere Dominial- und Ruſtikal⸗Wollen 
6675 Thlr., für ſchleſ. mittle und feine Sterb- 
linge 62— 72 Thlr., für ſchleſ. Schweißwollen 
58—74 Thlr., für Poſener mittel und feine Ein⸗ 
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trahirten ſchleſiſchen und Poſener Wollen bet 
ieſigen en zu erwarten. Wir bemer‘ 
n noch nachträglich, daß im Laufe des Mai ca. 
1500 Ctr. verkauft worden ſind. 
Die Handelskammer. 
Kommiſſion für Wollberichte⸗ 
Stralſund, 6. Juni. Von Wolle find bi 
dieſen Nachmittag 2 Uhr ungefähr 4800 Cu. 
eingebracht. Verkäufe von irgend einer Beden 
tung ſind noch nicht gemacht. Die Produzenten 
fordern meiſtens 65 Thlr. pro tr. oder darüber 
während Käufer, die ſich ziemlich zahlrei 
gefunden und mit Accreditiven für nicht 
tende Summen verſehen haben, unter 60 Thlr. 
anzukommen hoffen Die Waſche ſoll in Faller 
ſehr ſchön ausgefallen, manche Wolle aber bei 
dem trockenen Wetter wieder ſehr eingeſtaubt ſein. 
Peſth, 5. Juni. Die Zufuhren neuer Wol⸗ 
len an eben abgelaufenem Medardy⸗Markte cr 
reichten in Zweiſchuren 10,000 Ctr., und in Ein⸗ 
ſchuren kaum 2000 Gtr.; Urſache der geringen 
Zufuhr war die bis Ende vorigen Monats un 
günſtige Witterung und Mangel an Waſſer in 
den Schwemmen, was namenilich in der . 
gegend der Fall war; es erſchien auch die 115 
der zum Markte gebrachten Wollen größtenthei 
als nicht befriedigend, während die jetzt in der 
Schur⸗ Manipulation ſich befindenden Wollen, 
bei genügendem Waſſer, von ſchönſtem Wettet 
begünftigt zur Erwartung allerbeſter Wäſche ber 
rechtigen. In Zweiſchurwolle hatten wir ein 
ſehr lebhaftes Geſchäft, als natürliche Folge des 
ſehr bedeutenden Aerarial⸗Bedarfs, und wenn 
zum Kommerce die Reflektanten mit dem Ein⸗ 
auf auch zurückhaltend blieben, ſo wurden die 
Vorräthe doch von Lieferanten für's hohe Aerar 
beinahe gänzlich vergriffen, wobei gegen dieſen 
Markt des Vorjahres den Preiſen eine öhung 
von 35—40 Fl., und bei den ordinärſten Sorten 
auch bis 45 Fl. pro Ztr. zugeſtanden wurde. 
Die heutigen harrenden Preiſe dürften bei an⸗ 
dauerndem Bedarf des h. Aerars ihren jetzigen 
Standpunkt auch feſt behaupten. Wir noti⸗ 
ren, Gebirgsgegend: Loſchonzer 112—22 Fl. 
Theiß 104— 18 Fl., Miscolz, Heves, Gpöngydier 
10216 Fl., Bacskaer und 1 100105 
Fl. in öſtreichiſcher Währung. Das Einſchurlager, 
nur aus Mittelſorten beſtehend, war zu klein, um 
maßgebend für die diesjährigen Preiſe zu dienen, 
dieſe können ſich erſt zu nächſtem Juli⸗Markt 
feſtſtellen, wobei ſich aber, nachdem ſie nur vom 
Kommerce bedingt ſind, kein weſentlicher Auf⸗ 
ſchlag gegen voriges Jahr prognoſticiren läßt, 
die jetzt verkauften 2000 Ztr. reſultiren gegen 
voriges Jahr 6—8 Fl. mehr. Von alter Som⸗ 
merwolle waren die Vorräthe ſchwach, und zur 
n bei Erzeugung von Kommißtüchern 
begehrt, ſahen ſich die Lieferanten genöthigt, für 
Theißwolle die enormen Preiſe von 120 —125 
Fl. öſtr. Währung zu bewilligen. Zigaja, Ba⸗ 
allg 155 155 en Bene a aa 40 
— . öſtr. Wahrung gehandelt. Zake 
46 48 Fl,, und Bekeſcher 50-52 5. W 
kauft. Von Banater noch keine Zufuhren. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


Hambu 15 8. Juni. Weizen und Roggen 

ſehr ſtill. Oel unverändert und ſtill. Kaffee, ge- 

ringe Rioſorten, etwas feſter; 1500 Sack geringe 

heat à 5¼ bis 6 verkauft. Zink ohne 
mſatz. 

London, 8. Juni. Engliſcher Weizen zu 
Montagepreiſen verkauft, fremder pernachläſſigt. 
Frühjahrsgetreide geſchäftslos. * 

Liverpool, 8. Juni. Baumwolle: 5000 
Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Amſterdam, 8. Juni.. Weizen geſchäftslos. 
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